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Hierzu eine Beilage.

Ler trwtikttt ÄärPflüL

Das Ucberwuchern der militaristischen Interessen

tritt nidjt iLur au dem Punkte in die Erscheinmig,

wo sich's daruui handelt, das stehende Heer zu ver-

stärken, immer neue ungeheure Ausgaben für die

Bewaffnuna und stetige Kriegsbereitschaft zu machen.

Diese Zuteressen machen mehr und mehr in allen

öff-ntlichen Verhältnissen sich geltend. Die

militärstaatliche Idee und deren praksische Durch-

führung erfahren fortgesetzt eine sowohl in sozialer

wie in politischer Hinsicht sehr bedenkliche Er-
westerung.

Zwar stützt das System des Militarismus sich

auf die ständige Bewaffnung und Kriegs-

bereitschaft in möglichst großem Maßstabe. Diese

wird lediglich ermöglicht durch die allgemeine

Dienstpflicht, durch Zwang. Ein anderes Mittel,

Massen unter die Fahnen zu bekommen, giebt es

nicht. Aber damit reicht die Militärherrschaft nicht

0118; sie muß zu ihrer Erhaltung und Festigung

noch anderer Diittel sich bedienen. Die Dienstzeit

ist gesetzlich geregelt; es kann kein Dienstpflichtiger

gezwungm werden, den militärischen Dienst als

Beruf zu ergreifen. Das stehende Heer bedarf

aber des Berufssoldatenthums, denn grade

dieses bildet ' die wesentlichste Stütze des

ganzen Geistes, welcher die Milüärherrschaft

karakterisirt. Die vielberufene „Liebe zur Waffe"

ist es durchaus nicht, oder wenigstens nicht allein,

welche die Existenz des Berufssoldatenthums sichert.

Hauptsächlich die Aussicht auf gewisse Vortheile

giebt Veranlassung dazu, den Diilitärdienst als

Beruf zu ergreifen. Da kommt in erster Linie die

Zivilversorgung, das Militäranwärterthum

in Betracht. Der Militarismus muß darauf sehen,

seinem Interesse das persönliche Interesse Der-

jenigen dienstbar zu machen, die er als Berufs-

soldaten nöthig hat. Das wird in erheblichem

Maße durch die Zivilversorgung erreicht, die be-

sonders für die Klasse der Unteroffiziere von

Bedeutung ist.

Zivilversorgnug heißt der gesetzliche Anspruch

eines Soldaten auf Anstellung in einem bürger-

lichen Amt. Einmal hat dieselbe den Karakter

einer ^nvarioeuoeriorgung aus »tvjleu per

bürgerlichen Verwaltung. Nach den bestehenden

reichsgesetzlichen Bessimmuugen haben die zur Klasse

der Üuteroffiziere und Gemeinen gehörenden Per-

sonen des Soldatenstandes Anspruch auf Jnvaliden-

versorgung, wenn sie durch Dienstbeschädiguug oder

nach einer Dienstzeit von mindestens acht Jahren

siwalide geworden sind. Haben dieselben 18 Jahre

oder länger aksiv gedient, so ist zur Begründung

ihres Versorgungsanspruchs der Nachweis der In-

validität nicht erforderlich. Die Vcrsorgungsberech-

tigten erhalten den Zivilversorgungsschein.

Gauzittvaliden erhalten diesen Schein neben Jber

Pension, Halbinvaliden nach ihrer Wahl an
Stelle der Pension. Unteroffiziere, welche nicht

als Invaliden versorgungsberechtigt sind, erlangen

durch 12jährigen aktiven Dienst, bei fortgesetzt

guter Führung, den Anspruch auf den Zivil-

versorgungsschein. Der Anstellung geht eine sechs-

bis neunmonatliche Probedienstleistung voraus, zu

der die Anwärter vom Truppencheil abkommandirt

werden. Die für Militäranwärter vakant werdenden

Stellen sind provinzweise den Generalkommandos

anzunielden, welche sie periodisch durch die Vakanz-

listen znr Kenntniß der Anwärter bringen.
Man darf wohl anuehmen, daß es lediglich die

Aussicht ans die Zivilversorgung ist, welche

Jemand dazu besümmt, 12 bis 18 Jahre Unter-

offizier zu bleiben.

Ursprünglich beschränkte die Zivilversorgung sich

auf Anstellung bei den Reichs- und Staats-

behörden. Dann wurde sie in Mcksicht auf die

stetig enorm wachsende Zahl der Atilitäranwärter

auf den Zivildienst ausgedehnt. Die Zivil-

behörden sind gesetzlich angelviesen, Subaltern- und

Unterbeamtenstellen möglichst ausschließlich mit

Militäranwärtern zu besetzen.

Es ist das ein System, welches vom Volke als

eine schwere Ungerechtigkeit empsunden wird,

weil es eine lediglich durch militärische Sonderinter-

essen gebotene Bevorzugung der Berufs-

soldaten enthält, die mit dem Prinzip der allge-

meinen Wehrpflicht und dessen Konsequenzen unver-

einbar ist und in das Selbswerwaltimgsrecht der

Gemeinde tief eingreift. Soweit Invaliden in

Betracht kommen, hat der Staat die Verpflichtung

der Fürsorge; indem er diese Pflicht auf die bürger-

lichen Behörden abzuwälzen sucht, schädigt er andere

Bürger. Was die sonstigen Atilitäranwärter, durch-

weg der Klasse der Unteroffiziere entsprungen,

aubetrifft, so kann das Volk es mit seinem Rechts-

bewnßtsein nicht in Einklang bringen, daß Jemand

das Privilegium genießt, sich eine bürgerliche
Anstellnng beim Atilitär zu erdieneii. So-

wohl auf solche Anstellnug als auf die im Reichs-

uud Staatsdienst hat süglich nach rechtlichem und

vernünftigem Ennessen jeder Bürger Anspruch, so-

fern er die zur Ausübung eines Amtes erforder-
lichen Fähigkeiten besitzt. In den Staatsver-

fassungen ist diesem Ermessen ausdrücklich Nech-
tiung getragen. So heißt es im Art. 4 der Ver-

fassung des preußischen Staates: „Standeövonechte
finden nicht statt. Die öffentlichen Aemter

find für alle dazu Befähigten gleich zugänglich."

Wer aber möchte in Abrede stellen wollen, daß
die Zivilversorgnng thatsächlich ein Stan-

desvorrecht involvirt? Sie hebt die Zu-

gänglichkeit zu einer großen Zahl öffent-

licher Aemter „für Alle" auf.

Das Gewicht dieses Umstandes kann nicht nb-

geschwächt werden durch die Berufung darauf, daß

der Militäranwarter seine Dienste dem „öffentlichen

Wohl", dem Staate, dem Reiche gewidmet habe.

Eine recht haltlose Berufung, die die Tendenz des

Militarismus, seine Interessen über alle anderen

zu stellen, nicht verleugnet. Der auf den Zivil-

versorgungsschein rechnende Unteroffizier muß während

seiner Dienstzeit vom Bürger erhalten werden;

für ihn ist gesorgt; er braucht nicht zu kämpfen um

seine Existenz. Der Bürger hingegen ist rücksichtlich

seiner Existenz, seines Fortkommens auf sich selbst

angewiesen. Er hat schwere Pflichten gegen die

Allgemeinheit im Reich, Staat unb Kommüne zu

erfüllen, ungleich schwerere, als der Berufssoldat.

Schon aus diesem Gesichtspunkte ist es ein Unrecht,

ihm durch den Militäranwärter die Möglichkeit,

im öffentlichen Dienst Anstellung zu erhalten, zu

nehmen. Bei solchen Anstellungen sollte nicht die

Frage, ob Jemand Soldat gewesen und wie

lange entscheidend sein, sondern lediglich die, ob er

fähig und würdig ist, Beamter zu werden. Diese

ganz selbfwerständliche Erwägung fällt beim Militär-

anwärterthum hinweg. Da wird lediglich nach der

mMärischen Dienstzeit gefragt, unter der doch etwas

sehr bedenklichen Voraussetzung, daß der Zivil-Ver-

sorgungsschem an sich schon die Fähigkeit und Würdig-

feit verbürge. Die Erfahrung allerdings belehrt

uns eines Anderen, nämlich dchin: daß die viel-

gerühmte „militärische Erziehung" durchaus keine

Gewähr dafür bietet, daß grade sie es ist, welche

Karaktere und Fähigkeiten bildet, wie sie der öffent-

liche Dienst gebraucht. Wir behaupten, daß der

in den öffentlichen Verhältnissen ausgewachsene, durch-

aus mit denselben vertraute „Zivilmensch" von

normalen Fähigkeiten und gutem, entsprechendem

Karakter sich ungleich besser zum öffentlichen

Dienst eignet, als der Unteroffizier. Ist dieser

der „echte und rechte" Benifssoldat, wie das
System des Militarismus ihn braucht, so geht sein

Urtheilsvermögen über de» Erfolg der „militäri-

schen Erziehung" nicht hinaus. Er hat gelernt,

zu befehlen nach unten und blind zu ge-

horchen nach oben; in der Regel hegt er gründ-

liche Verachtung für alles Zivilwesen. Er hat sich

mit öffentlichen Angelegenheiten entweder gar nicht

oder lediglich in dem ihm aufoktroyirten Geiste der

herrschenden Gewalten beschäftigt. Mit den diesen

Gewalten oppositionellen Richtungen, besonders mit

der Sozialdemokratie, hat er sich nie selbst-

uimüm vLiuMjUeu asiiieu. LMtzpisxm
von ihm, ohne weitere Prüftmg, zu glauben, daß

jeder der Regierung und den bestehenden Einrichtungen

widerstreitende Mensch ein „vaterlandsloser Geselle",

ein „Umstürzler", ein „Verbrecher am Heiligsten"

ist. Der Wille der jeweilig Herrschenden gilt ihm

als das höchste Gesetz.

Mit dieser „Bildung" meldet der Unteroffizier

sich zur Zivilversorgung; auf Grund dieser „Bil-

dung" beansprucht er nach gesetzlicher Maßgabe

Anstellung im Staats-, Reichs- und Gemeindedienst.

Da ist bis zum Dorfnachtwächter herunter in

der ganzen großen Reihe der subalternen öffentlichen

Dienste nicht einer mehr, auf den der Militär-

anwärter nicht Anspruch erhebt. Bürger, die für

Staat und Gemeinde sich Jahrzehnte lang abgemüht

haben, das Vertrauen ihrer Mitbürger genießen und

fähig sind, einem öffentlichen Dienste vorzustehen —

Bürger, bereit bedrängte oder erschütterte Existenz

durch eine Anstellung in diesem Dienste gesichert

werden könnte — Bürger, welche die Stützen ihres

Alters, ihre Söhne, vielleicht auf dem Schlachtfelds

verloren haben — sie müssen zurücktreten hinter

den Unteroffizier. Demi der hat's PrivUegmm

auf den subalternen öffentlichen Dienst. Der wird

Polizei- und Büreaubeamter, Gesängnißanffeher,

Schul-Pedell 2c. 2c. Sobald ein neuer Verwaltnngs-

zweig sich aufthut, wie die Unfall-, die Alters- und

Jnvaliditätsversichenmg re., meldet sich der Unter-

offizier mit seinem Zivilversorgnngsschein zur An-

stellung. Der Unteroffizier allüberall im öffentlichen

Dienst. Und immer weiter wird das Feld der Zivil-

versorgungsberechtigung ausgedehnt. In erheblichem

Maße kommt dem Mlitäranwärter die reaktionäre

Gesetzgebung auf allen ihren Gebieten zu Gute.

Die „Umsturzbekämpftmg", die zoll- und steuer-

politischen Einrichtungen re. re. crforbeni eine stetige

Vermehrung des Beamten-Heeres, was bem Militär-

anwärterthum natürlich nur erwünscht fein kann.

Als vor etlichen Jahren bas Projekt bes Tabak-

Monopols zur Eutscheibimg staub, machten kon-

servative Stimmen gar fein Hehl barait?, daß die

Durchführung dieses Projekts viele neue Beamte

erheische, also auch den Militäranwärtern zu

Gute kommen werbe. Daß man ben Unteroffizier

zum Volksschnllehrer machen solle, ist erst kürz-

lich wieder von konservativer Seite vorgeschlagen

worden. Ein unerhört monströser, aber trotzdem

ernst zu neljmenber Gedanke. Er zeigt mit ver-

blüffender Deutlichkeit, daß die Militärherrschaft in

der Erfüllung ihrer Konsequenzen vor nichts znriick-

schreckt. Ter Militärfanatiker Gustav Tuch ver-
tritt in einem Werke über die soziale Bedeutung

des Militärstaats folgende Idee: „Die Armee muß

der Aufgabe gewidmet werden, fachgewerbliche

Kenntnisse zu verbreiten, sowie den Kunst-

sinn in verschiedenartiger Weise zu beleben. Zur

Envcckimg der Herzensgüte soll sie sich der

Religion bedienen."
ES giebt also thatsächlich kein Gebiet mehr,

aus welchem der Militarismus nicht eine Aufgabe

erfüllen soll. Selbst Gewerbe, Kunst und Re-

ligion sollen seiner Pflege theilhaftig werden. Das

ist zwar Wahnsinn, aber ein Wahnsinn, in welchem

Methode steckt.

Nehme man dazu die Thatsache, daß es immer

mehr Regel wird, auch die höheren unb höchsten

Posten im öffentlichen Dienst mit Leuten zu be-
setzen, bie eilte Militärkarriöre hinter sich

haben, dann hat man Alles das beisammen, was

den erweiterten, den vollkommenen Militär-
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Elbe und brachte dieselbe nach dem Kurhause. Die

it aus eigene,

am Steinlhorwall in Stellung gewesene Haushälterin eiii-

babeanftalten betrug heute 23j Grad Celsius. Der

da

in Altona weiß man sehr wohl, wer bet „kommende
Mann" ist, der die langen Schritte nimmt. Unser all-
verehrter Oberbürgermeister Giese ist eS nämlich, der
einem sich immer mehr verdichtenden Gerüchte zufolge
jeden Augenblick feine Berufung nach Berlin ober einem
anderen Ort, wo die Regierung sich grabe befindet, er-
warten bars. Die durch sonst gar nicht» molibirte
Rede unsere» StadtoberhaupteS im preußische» Herren-
hause erscheint sofort al» da«, was sie ist, nämlich
al» eine Programmerklärung, wenn man

geleitet worden, welche beschuldigt wird, ihrer Arbeit-
geberin Kleidungsstücke und Wäsche entwendet zu haben.
Bei Durchsuchung ihrer Effekten wurde» ai,ch verschiedene.
Letzterer gehörende Sachen gefunben; die Beschuldigte
behauptet jedoch, einen Theil dieser Sachen irrihümlich
eingepackt, einen anderen aber geschenkt erhalten zu habe».
— Aus bet Bebdel wollte ein Schauermann 6 Pfund
Zucker durch den Zoll fdjmuggeln. Er wurde angehalten,
und da er im Verdacht steht, den Zucker auf nicht ganz
legale Weise erworben zu haben, wurde eine Untersuchung
gegen ihn eiugeleitet.

Gift genommen wollte ein Heizer vom Dampfer
„Oldenburg" haben, der gestern dem Krankenhause zu-
geführt würbe. Jetzt hat sich herausgestellt, daß der
Kranke in Folge Hitzschlages geistesgestört ist und feine
Angaben, sich vergiftet zu haben, jeder Grundlage ent-
behren.

Gestohlen wurden NagelSweg 7 von einem er-
brocheuen Boden vier graue wollene Teckeii im Werthe
von 40; Siemstraße 69 dem in Altona wohnenden
Bäcker Arthur Krüger eine silberne mit dem Name» be#
Bestohlenen versehene Zylinderuhr; in der Badeanstalt
Atsterlust einer Dame ihre goldene Uhr mit Kette und
Medaillon; vom Hausflur Großer Burstah 26 einem
Neuer Steinweg 93 wohnenden Herrn ein Fahrrad;
mittels EinschleicheuS Bei bei, Hütte,, 48 eine golbene
Remontoiruhr Nr. 7841 unb 3996 Ans ber Rabfahrer-
Renubahn in Eilbek würben sämmtliche Boxes erbrochen
und mehrere Fahrräder gestohlen ; von einem Wage., am
Billhorner Rödrendamm zwei Jackets; einem Kleine
Reicheustraße wohnenden Kommis ein Portemonnaie
mit Jt. 8

Verhaftet wurde gestern in Goßlers Park ein fein-
gekleideter Diann, der fich in schamlosester Weise gegen
kleine Mädchen benahm; ferner ein Kaste,ischiiteuschiffer.
der sich ber Güterberaubung schulbig gemacht haben soll.
Man fanb in seinem Besitz wollene Decken und Stick-
wolle, über deren redlichen Erwerb er sich nicht ausweisen
konnte. Ein Schauermann au# Wilhelmsburg, ber bei
Baakenwärber Kaffee, ber am Schuppen 24 entwendet
war, durch den Zoll schmuggeln wollte, wurde von dem
Zollbeamten in ein Zimmer gesperrt, bi# Polizei zu feiner
Verhaftung erschien Al« der Polizeibeamte kam, war
ber Bogel aber schon auSgeflogen Er war durch'» Fenster
entkommen. Man hat ihn jetzt aber bereit# ermittelt
unb in sicherere Hast genommen Ein Dienstmädchen,
da# gestern Bei den Pumpen in Dienst trat, nach einer
Stunde aber schon verduftete und eine Anzahl Kleidung»-
stücke mitgehen hieß, wurde ermittelt und verhaftet.

Vermißt wird seit dem 28. v. M der 55 Jahre
alte Bei den Mühren 33 wohnende Ewcrsührer Christian
Wencke. Man fürchtet, baß bem Vermißten ein Unglück
zugestoßen ist.

Kleinere Brände sanden statt: Gestern Nach-
mittag 5j Uhr auf dem Boden des Pappelallee 25
wohnenden Gärtners Adler; dort wurde ber Dachstuhl
zerstört. Die Feuerwehr hatte zwei Stunden zu thun,
um ein weitere# Ausbreiten de# Feuer# zu hemmen. —
Abend» 7| Uhr gerieft) ein Zählkasten auf dem Block L
am Sande in Brand und in ber Nacht 12| Uhr fanb
eine Lampenexplosion statt, wobei ein Sopha in Branb
gerieth. In den beiden letzten Fällen brauchte die Feuer-
wehr nicht in Funktion zu treten, da da» Feuer ohne
ihre Hülse gelöscht wurde.

erst seit Kurzem im Waffer gelegene Leiche eine» jungen
Manne# wurde heute Morgen beim Alsleruser au# der
Alster gezogen und nach dem Kurhause gebracht.

Einen Selbstmordversuch n,achte heute der Von
der Tannstraße 8 wohnende Steinkohlen, und Gemüse-
Händler Boß, indem er sich mit einem Revolver eine
Kugel in die rechte Schläfe schoß. Schwerverletzt aber
noch lebend wurde ber Lebensmüde, den schlechter Ge-
schästsgang z» ber verzweifelten That getrieben haben
soll, nach bem Neuen Allg-mei»e>, Krankenhause gebracht.

Einen guten Fang machte in ber Nacht zum
29 v M ein Schutzmann, al# er an ber Schäserkamp#-
allee einen Trimmer unb einen Tischler anhielt, von
Venen Jeder ein Packet Gatderobefiücke trug, die, wie
sich auf ber Polizeiwache heranSstellte, vom Boben de#
Haufe» Eppeudorserweg 32 gestohlen worden waren. Die
erwischte,, Spitzbuben gestände,, ein, während brr letzte»
vier Woche» eine ganze Anzahl von Bodendiebstähle»
begangen und die Ausbeute theils an Tiödler verlaust
oder bei Psaudleihern versetzt zu haben. Wie bisher
ermittelt, beläuft sich die Zahl der von ihnen auSge-
fübrten Diebstähle auf 17. Ein Theil ber gestohlenen
Sachen ist bereits wieder herbeigeichafft worden. Die
Polizei fahndet noch auf einige Komplicen der Erwischten.

Eine Kollifion zwischen einem Motorwagen ber
Linie Barmbek-St Pauli unb einen, Rollfederwagen fand
gestern auf dem Steindamm statt. Beim Aiisbiegen war
der Rollwagen bem Schienengeleife zu nahe gekommen
und der Motorwagen fuhr gegen ihn an.

Von den Elektrizitätswerken in bet Poststraße
ist beute Morgen 7 Uhr bie zue Sicherheit dort ftationirt
gewesene Brandwache eingezogerr, ba jeglidje weitere
Gefahr al« beseitigt angesehen wirb.

Großes Verlangen trägt die Staatsanwaltschaft
noch dem 21 Jahre alten Bleicherknecht Karl Friedrich
Ludwig Jürgens, ant 29. April 1876 z» Cuxhaven geboren,
1,66 Meter groß, schmächtig, mit rotten Haaren,
sommersprossigem Gesicht und etwa# schiefer Kops.
Haltung Sie oerfolgt den Mensche,, wegen eine# in
Döse bei Cuxhaven begangenen Diebstahls unb wegen
Morbversuchs.— Auch mit einem Zinnätzer, bet fich Siegfried
Weder nennt, möchte die Anklagebehörbe gern nähere
Bekanntschaft machen. Der Gesuchte, ber am 10. Sep-
tember 1873 in Bubapest geboren fein will, hat sich bei
einem in der Wexstraße wohnenden Schneider unter der
falschen Angabe, er habe bei seinem Arbeitgeber ein
Guthaben von JW. 100, einen Anzug für jH.. 85 an-
fertigen lassen, und ihn bann sofort — natürlich ehe er
einen Pfennig barnuf bezahlt — versetzt. Außetbem hat
er feinen Logiskollegen oerftbiebene Kleidungsstücke unb
ein Portemonnaie mit M 1.60 gestohlen und ist baun
verbüßet. Der gemeingefährliche Mensch ist von kleiner
schlanker Statur, hat dunkles Haar unb knrzgeschnitlenen
bunden Schnurrbart.

Die Gelegenheit ist günstig, badjte ein Mann,
der in letzter Zeit mehrfach beobachtet wurde, wie er von
Weiden Pferde zu stehle» versuchte, als er in Neu-Lokstedt
ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk ohne Aufsicht
fas), weil der Führer desselben durch eine» Fall verunglückt
war Er setzte sich selbst ohne Weiteres auf den Bock,
kiitschirte »ach der Höhenluft und veisnchle dort da# ge-
stohlene Fuhrwerk zu veräußern. Da# ganze Aeußere
de# Verläuft r# flößte dem Mann, dem er den Rauf an-
bot, aber so wenig Vertrauen in die Rechtmäßigleit
der Sache ein, daß er, kurz entschlossen, den vervächiigen
Verkäufer verhasteu ließ, wobei sich beim herausstellte,
daß Pferde und Wagen gestohlen waren.

Trennung von Ihnen, nameullich von Denjenigen unter
Ihnen, mit denen mich eine langjährige, gemeinschaftliche
Arbeit verbunden, wird mir nicht leicht. Ich danke
Ihnen Allen von Herzen für bie Dienste, welche Sie
mir gewidmet habe» und werde Ihrer stets in Freund-
schäft gebellten Sie werben demnächst sich nach anderen
Stellungen und Beschäftigungen nmfehen müssen. Ihre
be#falfigen Bemühungen werbe ich gern mit Rath unb
That unterstützen."

Ties erschüttert wendete sich sodann der Leiter deS
Ruuftiiiftitut# noch einmal persönlich an seine Mitglieder,
bie alle ihm ihre Theilnahme zu dem ernsten Schritte
ausdrückten. Wie wir hören, wird Herr Direktor Renz
nach Abwicklung der geschästlichen Angelegenheiten seinen
Wohnsitz in Hamburg nehmen, vorher aber in würdiger
Weise Dom Publikum Abschied nehmen Der letzte Monat
im Zirku# Renz wird eine reiche Abwechslung aus dem
Gebiete der höheren Reitkunst und Pserdedresfur und aus
bem des Ausstattungsstückes bieten, soweit die kurze
Spanne Zeit hierzu die Möglichkeit giebt. Ob Herr
Renz seine» ZirkuS verkaufen ober verpachte» wird, ist
noch unbestimmt,

Eiueu Fall von BanifleauSschlag, einer
Gewerbekrankheit, die in der Handelsstadt Hamburg
relativ häufig vorkommt, sich in der Literatur aber noch
nicht beschrieben findet, stellte jüngst Dr. Arning in
Hamburg dem Hamburger ärztlichen Verein vor. Nach
der „Deutschiu Medizin. Wochenschrift" bandelt eS sich
um ein Ekzem, da# bei allen denen aufaiitreten pflegt,
welche sich mit der Sortirung unb Packung der Vanille
beschäftigen, und welche# unter dem Personal der Vanille
iniOortirenbcn Firmen als Bauilleaiisschlag allgeuiein
bekannt ist Von den betreffenden Jmpvrtören hat
Arning erfahren, daß ausnahmslos alle frisch Angestellten
innerhalb der ersten drei bi# vier Wochen eitranfen,
nach Ablaus von ein bis zwei Wochen abheilen unb
fortan immun gegen diese» Einfluß der Vanille sind.
In Bezug auf Frage» hinsichtlich verschiedener W rkung
der einzelnen Vanillesorten lernte Arning, daß die
stärkste» Ausschläge zu entstehen pflegen von der
stark kristallisirten Vanille Da nun aber die weißen
nobelfürmigen Kristalle, welche auf der Oberfläche der
schwarzen Schoten (Fruchtschoteii einer ursprünglich
mexikanischen, jetzt auch In anderen Tropenländern an-
gepflanzten Orchidee, Vanilla planifolia) au# dem
wirksamen Agens des Gewürzes dem Vanillin, besieht,
jo scheint direkt dieser Körper für den Hautreiz anzu-
schuldigen fall sein. Interessant wäre es, von anderer
Seite zu erfahren, ob die Arbeiter in den chemischen
Fabriken, welche da# Vanillin au# der Cambiumschicht
junger Nadelhölzer Herstellen, ebenfalls an solchen Ekzemen
(Ausschlägen) erkranken Das Ekzem befällt regelmäßig
zuerst bie Hände (Rücken der Finger und Mittelhand),
sowie bie Stirnparlien über den Augenbrauen, breitet sich
al# akutes Ekzem mit zuweilen recht heftiger Schwellung
und starkem Juckreiz über ba# Gesicht und bie Vorder-
arme aus, schwindet bann unter indifferenter Behandlung
meistens von selbst und kommt wohl deshalb nicht zur
Beobachtung ber Aerzte, weil bie Mitarbeiter ba# Leiden
kennen und bem Kranken es als für seinen Berus
obligates, bald spontan schiviiidendes und baun nie
wieberkehreude» schildern. In einzelnen Fällen scheint
diese Jmiiinnität aber auäjubleiben, wie bei bem Falle
des vorgestellten 35jähiigen Manne#. Derselbe hatte
sonst nie an Hautansfchlägen gelitten, trat im
Januar b. I als Lagermeister in eitlem Banille-
importhause ein; acht Tage barauf trat bas Vanille,
efaem sehr hestig auf und besteht jetzt nach drei Monaten
noch als chionisches Ekzem der Hände, Vorderarme
»nd der Glabella und angrenzende» Stirnpartien Es
soll der Versuch gemacht werden, durch rationelle Therapie
das Ekzem auszuheileu und dadurch hoffentlich den Mann
bei seiner Stellung zu erhalten, in der^Annähme, daß
eine gewisse Immunität gegen eine srische Attacke er-
worben ist. Daß dies nicht stet# eintritt, dafür kann
Arning einen anderen Fall anführen. Ein junger, etwas
zarter Bursche von 15 Jahren trat in ein Banillegrschäst
vor zwei Jahren als Sortirer ein, bekam ein typische#
Ekzem, das auch länger als gewöhnlich dauerte, aber doch
unter Pasten unb Firuißbehaudlung ber betroffenen Partien
zur Heilung gebracht wurde. Jede neue Beschäftigung
mit der Vanille gab jedoch neue Reizung, so daß der
Patient schließlich zu einem anderen Berus übergehen
mußte. Arning macht noch darauf aufmetffam, daß
alle mit Vanille beschäftigten Menschen stets nach diesem
Gewürze riechen, auch wenn sie nach der Arbeit sich haben
und umziehen. So ist die Diagnose leicht, auch wenn

alte Staatsbanipser „Neuwerk", welcher später an bie
Rhederei I. E E. Elingin» verkauft würbe, erhielt ben
Namen „Solen" unb hat mehrere Jahre als Fisch-
dampfer gefahren. Jetzt ist ba# Schiff toieber nach
Schweben verkauft und in „Orion" umgetauft worden
Der Dampfer soll jetzt Passagiere und lebende# Bieh
fahren. Er ist auf ber Werst von H. Brandenburg um-
gebaut und gestern wieder zu Waffer gelaffen
worden. — Der für bie Hamburg < Sübamerifanifd)
DampsschiffsahrtS-Geiellfchaft auf ber Reiherstieg-Scdiffs.
werft unb Mafchinenfadril neuerbaute Dampfer „Petro-
polt»" hat heute unter Führung be# Kapitän# A Birch
seine Reise nach Südamerika angetreten. Der Dampfer
hat volle Ladung und einige Paffagiere. — Der Dampfer
„Patria", verläßt am Sonnabend Mittag lj Uhr den
Hasen und tritt feine Reife nach New-Uork an. — Auch
der Dampfer „Krabia" geht am Sonnabend von hier ab
und zwar nach Montreal.

w. NuglückSsälle. Aus bet Werft von Blohm u.
Boß quetschte sich ber Nieter H Meyer die rechte Hand.
— Ein Schlofferlehrling, welcher auf der Barkaffe „©ein
u Kruse" beschäftigt wat, wurde an der Seite be#
Dampfer» „Kollingworth" durch auSströrnende# heiße»
Waffer bedeutend verbrannt. Beide Berunglückle haben
im SeemannSkrankenhaufe Ausnahme gesunden. — Aus
dem Dampfer „üliaggie Mac Nair" erlitt bet Matrose
Illurie eine Verletzung. — Der Stewarb Bewer»dorf ver-
letzte sich auf bem Dampfer „BundeSrath". — Auf dem
Dampfer „Castilla" erlitt ber Matrose Krause eine Ver-
legung bet linken Hanb. Alle brei Verletzten sinb nach
dem Eppendorfer Krankenhanse gebracht worben.

w. Ein Cchildbürgcr - Van. Heute Morgen
würbe ein Tampskiahn biirch eine Lokomotive von einem
Schuppen zum aiibercn befürbert. Al# man mit bem

Die „Lustigen Blätter" erscheinen In Berlin, unb
die Residenz nicht immer Sitz der eigentlichen Re-

giening ist, kann man sich'# wohl erklären, daß es dort
heißt: „©Io# wer'» i#, de» weeßte nick) 1" Dahiiigegen

Die Aitsteflnnff eines Assistenten des Hafen-
arztes macht sich für den 1. September nothwendig.
Die Anstellnng erfolgt gegen dreimonatliche Küiibigiiug
bei einem Gehalt von X. 3000 jährlich. Der zu Er-
wählende hat auf die Ausübung von Privatpraxi» zu
verzichten und feine Mahnung in ber Nähe de» Hafens
zu nehmen. Bewerber, bie in dem Besitz einer deutschen
Approbation sich befiiideu, haben ihre Gesuche unter Bei-
fügung eines Lebeuslaiises unb etwaiger Zeugnisse bi#
zum 20 Juli bei bem Mediziual-Kollegium — Stadt-
haus, Zimmer 1 — eiiiznreichen.

w. SanitätSvcrhältmsse am Hafen. Ein
Speicherarbeiter, welcher in einer Schute neben der däni-
schen Bark „Thea" mit Ausschlagen von gesalzenen Fellen
beschästigt war, erkrankte plötzlich und wurde an’# Land
gesitzt. Aus dem Laudungspouton, wo der Mann au#
dem Boot stieg, fiel er um und veifiel in Zuckungen.
Man schickte sofort Jemand nach bet Hafenpvlizeiwache
ant Hafenthor, baniit diese dcii Erkrankten nach dem
Wachtlokal hole. Dem Besteller würbe jedoch gesagt, der
Haseiinizt werbe gleich komnien und anorbnen, wohin
der Mann gebracht werben solle. Inzwischen lag ber
Mann jedoch noch immer aus bem Ponton, wo sich
immer mehr Menschen aiifammelten. Unb so blieb ber
Erkrankte etwa eine Stunde dort liegen, ohne daß ihm
Irgend welche Hülse gewährt wurde. Schließlich, als sich
mehrere befiergelleibete Herren in’# Mittel legten, sorgte
die Hasenpolizei für die Forlbringung be« Mannes.
Hätte man den Kranken nicht nach bem Wachtlokal
bringen unb sofort einen Privatarzt herbeirusen können,
wenn ber Hafeuarzt nicht in feinem Büreau anwesend
mar ? Es ist unentschuldbar, daß man eilten erkrankten
Menschen bei dieser Hitze auf dem Ponton liegen läßt,
wo ein fortwährender Personenverkehr stattfindet.

w Vom Hafc» und von der Schifffahrt.
Der mit 121 Rindern von ESdjerg hier eingetroffeiie
dänische Dampfer „Mercur" rannte heute Morgen, als
er beim JouaS in den Hasen holen Wollte und den
Dampfer „Silvano" eben paffiti hatte, gegen den Fähr-
dampfer „Haller", welcher dort befestigt war. Letzterer
ist am Hkck schwer beschädigt, auch wurde ihm da#
Sonnenfegei abgerissen, so daß er außer Betrieb gesetzt
und nach der Werft der Hasen-Dainpfschifffahrts-A -G.
gebracht werden mußte. — Ein Paffagier-Dampser rannte
gestern Abend eine mit Stückgut beladene Kastenschnte der
Oesterreichischen Notdwest - Dampfschifffahrt» < Gesellschaft
an, wodurch das Fahrzeug schwer beschädigt Wurde. Der
Führer bet Schute ist nicht verletzt worden. — Der
Schleppdampfer „Achilles" rannte einen Fährdampfer
derartig an, daß er nach einer Werst gebracht werden
mußte. — Die SBaffertempcratur in den öffentlichen Elb-

NnS Altona.

Der kommende Mann wird in ben „Lustigen
Blättern" folgendermaßen angesungen!

Siehste woll, ba kimmt er,
Lange Schritte nimmt er,
Siehste woll, ba naht er sich,
Blos wer’» I#, bei weeßle nich I

Krahn den neuerbauten Schuppen am Hübnerkai pajfirte,
schlug bet An#leger be» Krahn» gegen eine Ecke be»
Daches unb riß einen Theil ab. Jetzt erst bemerkte man,
daß das Dach zu weit herau-gtbaut war und sägte die
Ecke ab, damit nicht noch einmal eine Kollision erfolgen
kann.

w. Ertrunken. Der auf bem Schiffe „Friede und
Eintracht" bedienstete Boot»mann Margrin stürzte, als
da» Fahrzeug bei Ove auf bet Oberelbe lag, über Borb
unb fanb feinen Tob durch Ertrinken, Die Leiche de»
Verunglückten ist noch nicht aufgefunben worben.

w. Auf See gestorben ist auf dem von Argen-
tinien hier eingetroffenen Dampfer „Maceio", Kapitän
Siepemann, ein Passagier. Die Leiche be« Verstorbenen
wurde nach Seemannsbrauch bestattet.

w. Diebstahl im Hafen. Aus dem im Hansa-
hase» liegenden Ewer „Flora" wurde» dem Führer de#
Schiffe# it. 40 in Gold aus seiner Kajüte gestohlen.

Aufgcfischte Leichen. Bei Ochsenwärder zog man
in ter letzten Nacht die Leiche eine# Mannes au# der

Kenntniß fertig mit-
Eine Untersuchung Ist gegen eine längere Zeit

Üiniti'lt Nachrichten.

Berlin, 1. Juli. (R. T.) Der „Reichsanzeiget"

veröffentlicht ben Rücktritt Dt. von Bötticher#

unb bie Ernennung be# Grafen PosabowSkys, Mit-

glied be# Staatsministerin»!#, zum Staatssekretär de»

Innern , zum StaatSmiulstet unb Stellvertreter be#

Reichskanzler#, die Ernennung Dr. von Miquel#

zum Vizepräsidenten des Slaatsniiiiisterlum# und bie be#

General# v. Podbie 1 # ki zum Staatssekretär

be# ReichSpostamteS.

Berlin, 1. Juli. (N. T) Der Schaden, den da#
gestrige Feuer auf dem „Aktienhofe" in die Chauffeestraße
verursacht hat, wird, wie die Blätter melbeii, auf weit
über eine Million geschätzt Seit Jahr und Tag hat die
Feuerwehr nicht so viel Brände zu löschen gehabt, wie
gefiel ii; säum, daß ein Zug von einer Brandstätte zurück,
io mußte er schon zu einem neuen Feuer auSrncke».
Abend# um 8 Uhr waren die Wachen so vollständig von
allen Mannschaften entblößt, daß außer dem Telegraphisten
und Posten nicht ein Mann sich mehr auf den Wachen
befand. Die Pferde der Feuenvehr waren schließlich so
ermattet, daß sie fast zusamnienbrachen. Den Mann-
schaften ging c# noch schlechter, sie konnten fich kaum
noch ausrecht halten, weil sie nicht Zeit hatte», sich zu
erquicken.

Treödcn, 1. Juli. (H. C) Gestern Abend nach
9 Uhr gondelten vier Bedienstete be# Grase» Hohenau
auf tmir$eRhe Schlosse# Albrechtsverg. L. e Boot
schlug um. Esn BOjähriger Dienet unb ein 16jährige#
Dienstmädchen ertranken. Die Leichen würben nach
Loschwitz überführt.

Stuttgart, 1. Juli. (R. Dj Heute Nacht wüthete
ein furchtbare# Unwetter in den Dberämtern Neckarsulm,
Weinsberg, Oehriugen, Künzelau, Gerabrunu unb Hall.
Zahlreiche Fenster wurden zerstört, Dächer aufgehoben unb
Fabrikschoriisteiiie umgeworfen. Taufende von Obst-
bäumen sind theil# entwurzelt, theil# uingeknickt, Felder
unb Weinberge sind auf weite Strecke» von Hühnerei-
großen Hagelkörnern völlig vernichtet. Der Schaden Ist
sehr beträchtlich, er beläuft sich jedenfalls auf mehrere
Millionen Mark. Der Minister be# Innern wirb sich
heute Nachmittag in bie betroffenen Bezirke begeben.

Wien, 1. Juli. (N. T.) Meldung be» Wiener Corr..
Bureaus. Da# bei berNettung berSeniaitnungbe# in Folge
eine» Zusammenstöße# gestern im Konstantinopeler Hafen
verunglückten beutscheu Dampfer# „Neinbeck" beiheiligte
österreichisch-ungarische Boot „Hum" näherte sich auf
Zurufe des In höchster Gefahr befindlichen Kapitän-
nochmal- dem Dampfer, wurde aber hierbei von bem
sinkende» Schiff erfaßt unb zutu Kentern gebracht Die
Leichen ber hierbei ertrunkenen beiben österreichischen
Matrosen sinb bisher nicht aufgefunben worben. Die bei
biefer Rettung-that von der Mannschaft be# „Hum" be-
wiesene Todesverachtung findet allseitig bie vollste An-
erkennung.

Bern, 1. Juli. (R. T.) Der Stänberath berieth
bie Eifenbahnrückkaus-vorlage weiter. Nach längerer Ber.
haiiblung wurde im dritten Wahlgange zum Sitz ber
Generalbirektion Bern mit 25 Stimmen gewählt, Zürich
erhielt 19 Stimmen.

London, 1. Juli. (R. T) Nach einer Meldung
des „Standard" aus Athen vorn gestrigen Tage verlautet
daselbst, es werbe ein Verwaltung-ausschuß unter bem
Schutze ber bentfchen unb französischen Regierung gebildet
werden, der bestimmte, genau festgesetzte Zweige der
griechischen Staatseinnahmen verwalte» und als Bürge
für den Dienst der Krieg#e»tschädigit»g#anleihe, sowie
die der alten Schuld dienen soll

Pariö» 1. Juli. (R T.) Die Kommission zur
Untersuchung der Panama-Angelegenheit beschloß, sämmt-
Uche UntersuchungSakten einzufordern, und ernannte einen
ständigen ExekutionSau-jchuß von 9 Mitgliedern, ber die
Akte» zeichnen soll. Die Regierung wird morgen darüber
berathe», ob eS angängig ist, der Kommission bie Akten
der noch schwebenden Untersuchung vorzulegen.

Lissabou, 1. Juli. (R T) In der Deputaten«
kammer legte der Fiuaitzminister heute da# Bübget für
1897/98 vor. ES schließt in der Einnahme mit 52 865,
in der Ausgabe mit 55 563 Kontos Reis ab. Das
Defizit beträgt also 2698 Kontos ReiS.

Caleutta, 1 Juli. (R. T ) (Meldung des Reuter-
scheu Büreau» ) Wege» der angeblichen Entweihung einer
Moschee fanden in Chittpnr gestern ernstliche Unruhen
statt. Der starken Polizeimacht gelang e» nicht, bie
Volkshaufen zu zerstreuen. Fast olle europäischen Offiziere
wurden verletzt. 2 englische Ingeniöre. die sich an der
Vertheidigung benachbarter Faktoreien betheiligte», wurden
schwer verwundet. Da bie Erregung anhält, ist Militär
aufgeboten worden.

Washington, 1. Juli. (R. T.) Meldung deS
Reuter'jchen BllreauS: Der Fiuanzau#fchuß be» Senat»
wirb einen Zusatzantrag zur Tarisvorlage befürworten,
ber bie Regierung zur Vereinbarung von Handel».
Verträgen mit jeder Nation ermächtigt, in denen eine
Iperabsetzung der Zölle aus Waaren jener Länder bis zum
Umfang von 10 pZt. vorgesehen wird.

Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt

der Buchhandlung „Borwärts", Berlin SW.,

Beuthstr. 2, „In freien Stnnden",

Wochenschrift für das arbeitende

Volk bei.

VritsksKtS.

Sin stiller Beobachter. Theilen Sie Ihre Wah»
nehmuugen, soweit sie Beistöße gegen da» Gesetz betreffen,
dem Herrn Gewerbe - Inspektor , Stadthau», mit; Sie
brauchen nicht einmal Ihre Adresse anzugeben Wegen
der anderen Unzuträglichkeiten müßten doch erst ber Direk-
tion Vorstellungen gemacht werben, ehe man sich an bie

zlehiiiig eine- RechttanwaliS eine bei» Reich-tage zu unter-
breitende Petition jur Beseitign ng der Bedlirsnißsrage
nii#juarbeiten. Der nSchste Punkt der Berathung betraf
die ©kOeiiDtrniilllinig, welche Angelegenheit zu einer
lebhasten Debatte Veranlasfung gab, in der u. A da-
Gcbahren der Stellenkonunissionitre scharf getadelt wurde,
Ei» Antrag, die Jnaiisprnchnahine der fionimiffionärc zu
verineiden, wurde angenomnien, wie auch ein Antrag aus
Bildung eiueS auS Arbeitgeber» und Arbeitnehniern zu-
sauiniengesehten Arbeitsnachweises, Dann wurde eine a»S
zehn Personen bestehende Itoiimüifioii zur Prüfung der
Augelegetlheil und Berichterstattung für den nächsten
BerdondSlag gewühlt, DcS Weiteren stand auf der
Tagesordnung ei» Arrtrag, dahirrgeheud, für da» AuS-
häageii von Plakaten i» den Lokale» eine Steuer zu er-
heben, womit die Bcrsainnilnug sich im Prinzip einver-
standen crklürte; die Festsetzung der Hdhe der Sreuer soll
jedoch jedem einzelrre» beirr Berbaird arrgehörenden Berein
überlassen bleibe,,. Ueber die Frage: „Aichuna,der Wern-,
Bier- und Svirituosensüsser, ober: Wie schützen sich die Gast-
wirihe vor einem M,uderinhnlt derselbeiir reserirte
Slnlte-Hainbnrg Die Angelegenheit sand ihre Erledigung
durch Annahme folgender, Anträge»: „Dem DeuNchen
Ncich»»agc ist eine Peritiorr abscilcu de» Norddeutschen
Gastw,rlheverbande» zu übermittel,,; in dieser Bittschrift
ist da» Ersuchen zu stelle», ein Gesetz zu erlassen, wonach
alle Wern-, Bier- und Spirit,roicirsässer dem Aichzwang
zu unterwersen sind und mindestens alle zwei Jahre durch
beeidigte Aichbeanrte nachgeaicht werden müssen,' Eine
Besprechung über die Schädigung, welche den Gastwirthe»
durch den Detailverkarrs der Bra»ere,en bezüglich de»
Flaschenbier, und Syphonhandels erwächst, sührte zu
keinem Resultat Folgender Antrag sand Annahme:
„Der erste VerbandSIag des Norddeutschen Gastwirthe-
verbandes erklärt sich im Prinzip darnit einverstanden,
daß die Brauereibesitzer ersucht Werder, sollen, den Wirthen
daS crsoidcrliche E,S umsonst zu liefern," Dann wurde
über die Schadloshaltirng von Wirthen, die in Beiolgung
behördlicher Anordrrungen in ihreir, Geschäfte geschädigt
werden, debattirt uird endlich eine Nesolritiori angeuonimeri,
welche besagt, daß der Nolddeulsche Gastwirlheverdand
jedes Mitglied, das in seiner» Privatrechle drirch die
Behörden oder bete» Organe geschädigt wird, in Wahrung
seiner Rechte bis znr "höchsteri Jnstaiiz »ntersiützen und
die entstehenden Unkosteii aus den Verbandsnirtieln be-
streiten wolle.

Das Jubiläiimsfcst in Beidenfleth hat der
braverr Tarrte vor, Itzehoe, de» „Itzehoer Nachrichten",
Viel Kiininier gemacht. Sehr beiveglich klagt da» Blatt:
„Sehr bernerkeiiswerth ist, daß soft da» ganze Dors
festlich geschmückt war, Niir vereinzelt hatte
Einer seine Fahne nicht uusgesieckt, Soll man wirklich
annehmen, daß alle diese Leirte, welche sich damit an bet
öffentlichen sozialdemokratischen Kundgebung — beim
da» war das Fest nach seiner gaiizeu Anlage, feinem
Zweck und seinem Verlaus — beiheiliglen und das Fest
mit ihrem Hauserschmuck verherrlichten, wußierr und
wollten, was sie thaten ? Oder ist es Gedanken-
losigkeit und Urtheilsloligkeit, die heute
die», morgen daS Gegentheil bejubelt,
oder ist es G e s i n n u ,i g s - und Karakterlosig-
leit, welcher das Geschäft Alles gilt, und die um den
Judaslohn von ein paar Mark die eigene Ueber-
zeugung verkauft, ober ist es Mangel an Muth
und philisterhafte Aengstlichkeit, oder endlich der mecha-
Nische Nachahmungslrirb aller unselbstständigen Menschen,
die immer thun, was die Andern ihn», was die Theil-
nähme deS Dorfes an biciem ausgesprochen sozial-
demokratischen Zwecken bienenbeii Feste veranlaßte?
Bei Manche» ist es wohl ei» Gemisch ans allen vier
gleich rühmliche» SPeiuegg; ilnbeii gewesen. Selbst Leute,
welche mancherlei Ehrenämter bekleiben, schloffen sich
nicht aus ober wagten sich nicht auszuschließen von dieser
allgemeinen Huldigung vor der internationalen, revo-
lutionären Sozialdemokratie; sogar alte Rentiers
liefen mit dem rothen Band im Knopf-
loch," — Wir hätten die „Itzehoer Nachrichten" al»
ein freimüthiges Blatt angesehen, wenn darin zur Zeit
der Renten nar|cier die Betrachtungen über Ge-
dankenlosigkeit, UrlheilSlosigkeit, Karaklerlosigkeit, Ge-
schäslspolitck II. s, w erschienen wären. Damals, als der
ByzantiiiisniuS Trumps war, da wäre eine solche Dar-
legung am Platze gewesen. Aber etwas Andere» ist es,
wen» man die Bewohner von Beidenfleth anpöbelt, weil
sie ihrem alten Mitbürger an seinem Ehrentage ihre
Freundschaft zeigen, Ter alte, brave Klaus Koopmann
hat sich eben Achtung erworben, auch bei seinen poli-
tischen Gegnern, und daS ist etwas, was der Schreiber
des Berichts in de» „Jtzeh, Nachr," wahrscheinlich nicht
wird von sich sagen können. Vielleicht werden ihm die
„allen Rentier»" mit dem „rotheu Band im Knopfloch"
den Dank abftallen.

Tie Hamburgischen Elektrizitätswerke machen
Folgendes bekannt: „Durch das in unserer Zentrale
Poststraße in der Nacht von Dienstag aus Mittwoch aus-
gebrochene Feuer ist diese Austali aus voraussichtlich
längere Zeit zur Stromerzengung unbranchbar geworden.
Von unserer Zentrale Karoliueustraße aus sind wir
indessen nicht nur in der Lage, den zur Offenhaltung
des Betriebes der Straßenleahn nöthigen Starkstrom
abzngeben, sondern wir hoffen auch aus de» Aulagen
zur Erzeugung von Strom schwächerer Spannung de»
hiesigen Gewerbtreibenden in einigen Tagen den erforder-
lichen Motorstrom liefern z» können. In gleicher Weise
werden wir Alles auf bieten, die Lieferung von Lichtstrom
wieder ansziiuehinen, soweit sich die Möglichkeit dazu
bietet. Wir bitten die geehrten Konsnmeiilen von elektri-
schem Lichtstrom um sreundliche Nachsicht gegenüber dem
uns betroffenen ernsten Ereigniß und versprechen, Alles,
was in unseren Kräften steht, auszubieten, um die Folgen
desselben, soweit es die Verhältnisse gestatten, abzu-
schwächen."

Kalmücken-Karawaue im Zoologischen Garten.
Gestern hielten die Kalmücke» ihren Einzug in den
Zoologischen Garten. Ein Sonderzug hatte die sremden
Gäste nach dem Sternschanzenbahnhos übergeführt. Von
dort ging» im lange», großes Aussehen erregenden Zuge,
die Männer hoch zu Kameel oder zu Roß, Frauen,
Kinder und Pnester ganz vornehm und eigentlich wenig
karawanengemäß in Droschken zum nahen Zoologischen
Garten. Die Wohnun-eii unserer Steppenbewohner und
ihre sonstigen Habseligkeiten wiirden auf Lastwagen be<
fördert. Auf dem frtiönen AuSstelluiigSplatz vor der
Eulenburg entwickelte sich sofort ein bmitbewegtes Leben.
Pferde, Kameele und Schafe, froh, der engen Hast im
Eisenbahnwagen entronnen zu sein, trabten munter auf
dem grünen Rasen, den sie feit mehreren Wochen gänzlich
entbehrt hatten, umher und überließen sich bann sehr
bald mit Maße dem Genusse des frischen, saftigen Grases.
Die Pserdesüllen, die in lebhasten Sprüngen die Mütter
umkreisten, und die Steppenschase mit den schwere»,
komisch wackeliiden Fettsteißeii erregte» ba» Interesse und
die lebhafte Heiterkeit namentlirf) bet zahlreich versammelten
Kindeiwelt. Mit großer Aiismeiksaiiikeit verfolgten Jung
und Alt den Bau der Filzzelte, der Kribiiken, jener leicht-
beweglichen Steppe,iwohiiiiugeu, die feit Jahrhunderten
schon in unveränderter Form den Nomaden aus seinen
Wanderungen begleiten. Mann und Weib bauen gemein-
sam, und in unglaublich kurzer Zeit steht die Kribitke
fertig da. Ma» unterhält sich lebhaft bei der Arbeit,
man raucht fast ohne Unterlaß ; die Pfeife geht selbst
den Weibern, alten wie jungen, selten au» und sogar
kleine Kinder fröhncn diesem Geiiuffe. Vor bet größten
der Wohnungen befestigen unsere Kalmücken dann die
Gebetsfahne, auf deren Mittelfeld in kalmückischer Spruche
ein Gebet ausgeschrieben ist. Diirch die Bewegung der
Fahne im Winde wird dem Gotte Buddha da» Gebet
vorgetragen. Das ist den Betenden bequem. Buddha
ist ein genügsamer Gott

Zur Auslösung dcö ZirkuS Rc«z wird
noch geschrieben: Es mußte eine besonders ernste und
wichtige Veranlassung sein, die das gesaminte Künftler-
und sonstige Personal deS ZirkuS Renz zu gestern Mittag
12 Uhr zu einem Appell in die Manege berief. AI«
Direktor R enz kur, nach 12 Uhr erschien und auf
einem in der Manege errichteten Emporium Platz nahm
da hatte wohl Keiner von dem großen Personal eine
Ahnung davon, welch eine Nachricht von tiefe,»schneidender
Bedeutung ihm in der nächsten Minnie verkündet werden
sollte — die Auflösung deS „Zits,,« Renz". Mit ernstem
Antlitz Und mit tiefbewegter Stimme wendete Herr
Direktor Franz Renz sich an seine Künstler- und Be-
amtenichaar und theilte ihr mit, wie sein Gesundheit»,
zustand und die Gewißheit, in seiner Familie keinen

Nachsolger zu haben, der geeignet erscheine, bei, Zirku» Renz
in bei, bisherigen Bahnen sortzrisühren, ihm den Entschluß
aufgedrängt hätten, ein Unternehmen anszulösen, dessen
Weiterführung nur auf Kosten seiner Gesundheit möglich
sei. Herr Renz schloß seine Ansprache mit solgender
sormulirter Darlegung:

„Mancherlei Umstände haben mich bestimmt, mein
ZirkurSunternehmen aufangeben und aufzulösen. Ich
sehe mich dadurch zu meinem Bedauern gezwungen,
Ihnen die Stellung in meinem Geschäfte zum Schluß
meiner Vorstellungen in Hamburg anfaiifiliibigen. Die

die Aussichten des Herrn aus ein preußisches Minister
porteseuille und mehr kennt. Herr Biese hat
•m Herrenhause erwiesen, daß er und nur er
allein von allen Bürgermeistern den Zug der Zeit
versteht, Ihm Rechnung zu tragen weiß unb Anpassungs-
fähigkeit genug besitzt, um unter ben heutigen Verhält.
Nissen wenn nicht aus Monate, so doch auf Woche»
hinaus das Ministerium des Innern so zu führen, wie
es dem jeweils geltende» Programm entspricht. Seine,
wir möchten sagen jugendfrische Schneidigkeit, mit welcher
er gegen die staatsverberbenden Rotten, die von Stumm
mit bem Epitheton „Lausejungen" gekennzeichnet worden,
in’s Geschirr ging; sein fröhliche# Hinwegfetzen über bie
Thatsachen, al# erben großen Hamburger Streik besprach;
seine burchaus den Anschauungen be# aller-sunkel nagel,
neuesten Kurses entsprechende Auffassung sozialer
Kämpfe qualifiziern ihn so sehr zum „kommenden
Mann", daß es eigentlich zu verwundern ist,
daß erst heute, da er das Porteseuille gewisser-
maßen bereit# in der Tasche hat, die öffentliche
Ansmerksamkeit sich aus ihn lenkt Daß er in die Herren-
Hauskommission, welche da# kleine Sozialistengesetz ge-
schaffen, berufen worden, und zwar al» Schriftführer,
al« eigentlicher Macher, gab schon einen Vorgeschmack
dessen, wa» ba kommen sollte; unb nun ist er sicherem
Vernehmen nach gekommen, ber Antl-Lucanu», ber
Mann, der sich zum Lucanus verhält, wie die Hebamme
zum Todtengräber — ber Mintsterberuser. Wir gratu-
liren Herrn Dr. Giese zu bem größeren Wirkungskreis,
in bem er jetzt seine Talente wirb entfalten können;
wir gratuliren aber auch unseren Mitbürgern, Überhaupt
ber Stabt Altona; war sie bisher ber Mikrokosmos, in
welchem ba« sozialpolitische Talent be# Dr. Giese sich
entfaltete, so wird sie künftig nur ein kleiner Theil be#
Makrokosmos fein, unb da# ist entschieden leichter zu
ertragen.

Zur Berechnung des BesolduugSdienstaltcrS
der Eifenbahnbcamteu. Einen für bie vielen in ben
preußischen Staatsdienst übergetreteiicit vormaligen Privai-
eifenbcihnbeamten wichtige» Erlaß hat ber Minister der
öffentlichen Arbeiten den Eisenbahndirektionen jetzt zugehen
lasse». Bei der Berechnung des Besoldungsdienstalters
dieser Beamten ist früher in verschiedene» Fällen zur
Bermeldiiiig elnerUeberholung der voranstehende» Beamten
deffelbe» Privalbahiuinternehmens da# normale Dienstalter
mehr oder weniger gekürzt worden. Für die Beurtheilung,
ob und Inwieweit eine Kürzung einzutreten hatte, waren
die Dieiistaltersverhällniffe innerhalb ber einzelnen
Direktionsbezirke maßgebend. Hieraus erklärt es sich,
daß gegenwärtig, namentlich in Folge der anderweiten
Abgrenzung bet Direktionsbezirke, in manchen Direktion#,
bezirken vormalige Privatbahnbeamte im Besolbung#-
bienftalter ungünstiger gestellt stirb, al# dienstjüngere ober
gleichaltrige Beamte desselben Unternehmen», denen da#
unverkürzte ober ein weniger gekürztes Besvldunasdienst-
altet beigelegt ist. Der Minister hat die Beseitigung
dieser Ungleichheiten Innerhalb der jetzigen Direktion#-
bezirke sür angezeigt erachtet und den Eisenbahndirektionen
bie Ermächtigung ertheilt, bie In der erwähnten Weise
ungünstiger behandelten Beamten ben bienftjüiigeren ober
gleichaltrigen rückwirkend vom 1. April d I. ab gleich,
»ustellen Eine erhebliche Anzahl von Beamten wird in
Folge dessen Zulagen erhalten

Bildung eiuerZwangs-Feuerwehr in Stellingen-
Langenfelde Bou ber Gemeindeverwaltung sind die Namen
von 561 Männern int Alter von 25 bi# 40 Jahren au#
den Liste» au#gejogen und bem Polizeiamt zu Altona
übersandt. Nach Angabe des Herrn Branddirektor# Reichel
sind Insgesammt 103 Mann inkl. der Chargen zur Bildung
der Wehr ersorderlich unb wirb Herr Reichel diese aus
ben oben angeführte» 561 Manu zusanimensetzen. Die
Mannschaften werden sodann von einem Altonaer Feuer
wehr-Osfizier ausgebildet werden und sollen zu diesem
Zweck zwei Mal wöchentlich Uebungen stattfinden.

Zum Fischhaudel tu Altona. Im Monat Mai
sind hier 992 806 Psund frische Fische für 117 967,74
verkauft worden. Dazu kamen an Schalthieren rc.
744 Stück Hummer mit JH 1070,59, 1756 Stück Austern
mit X. 26,50, 1393 Tafchenkredse mit X. 90,34, 39 See-
störe mit .H. 1427,10, 436 Schock Suppenkrebfe mit
X 1394 72, 22 Kisten Heringe mit X 86,50, 3 Körbe
kleine Elbheringe mit -H. 12,10, 79 305 Pfund Maifische
mit Jlt 14 069,39 301 Stück Elbstöre mit X 15 220
unb 1398 Pid Störrogen mit X 3694,48, so daß sich
aus den frischen Fischen eine Gesammtsumme von
M. 1&& 159,78 WftieH.

PolizeistatiftifcheS. Im Monat Jun! kamen im

hiesigen Poli^eibezirk 76 Unfälle zur Anmeldung, von
denen 3 lödtlich verlaufen sind; ferner 9 Selbstmorde,
von denen 6 männliche und 3 weibliche Personen betreffen.

Beritttglückt. Ei» 9 Jahre alter Knabe, der gestern
in Othmarschen in einen Kirschenbaum geklettert war, um
Kiischeii zu pflücken, brach mit einem Ast herunter unb
stürzte auf bie Erde. Er zog sich einen Schädelbruch zu
unb wurde in’s städtische Krankenhaus gebracht. Sein
Zustand ist ein außerordentlich bedenklicher.

Unglücksfall mit tödtlichcm Ausgang. Der
Arbeiter Rlißseldt, der im Wöhnerl’fchen Kornspeicher in
der Großen Elbstraße beschästigt war, stürzte heute
Morgen von einer Waggoneinladebrücke herunter unb zog
sich schwere äußere unb innere Verletzungen zu. Die
Sanitätskolonne brachte ihn nach bem städtischen Kranken-
hause. Jedoch war er bereit# seinen Verletzungen erlegen,
als er dort ans am.

Bon einem Radler angefahren und um-
gestosien wurde gestern Abend in ber Parallelstraße ein
sechsjähriges Kind. Dasselbe wurde erheblich am Kopse
verletzt und mußte in ärztliche Behandlung gegeben
werden. Der Radler wurde polizeilich notirt.

Ein gewerbsmäßiger Schwindler stand bettle
in ber Person beS Maschinisten Schmibt vor dem Land-
gericht, um sich wegen verschiedeiter von ihm begangener
Betrügereien zu verantworten. Der Ai,geklagte ist viel-
fach vorbestraft und erst vor Kurzem aus dem Zuchlhause
entlassen worden. Gleich nach seiner Entlaffung musterte
er bei der Amerika-Linie für ben Dampfer „Fürst Bismarck"
an unb bekam eine Heuernote über X 32,50. Dieselbe
gab er in Zahlung, ohne daß er bie Absicht gehabt haben
soll, die Stellung anjutreten Sodann wendete er sich
an verschiedene Schneider und Inhaber von Ausrüstungs-
geschäften und bestellte für sich verschiedene Kleidung»,
stücke. Ec schwindelte den Leuten vor, daß er al» erster
Maschinist auf einem bestimmten Dampfet gefahren unb von
feiner Rhederei ant nächsten Tage etwa 1000 auSbezahlt
erhalte. Momentan fei er im Druck Seine Bitte, ihm
augenblicklich zu helfe», wurde erfüllt. Dem einen Geschäfts-
manne jagte er X 30, dem anderen 32, dcm dritte»
X 20, dem vierten X. 16 und dein fünften X 13 ab.
Aus bet sechsten Stelle hatte er bas Pech, baß einer ber
Betrogenen anwesend war Jetzt gerieth er in Hast.
Der Staatsanwalt pläbirte dafür, Ihn auf längere Zelt
unschädlich zu machen unb beantragte gegen ihn 3 Jahre
Zuchthaus, für jeben Betrugsfall außetbem eine Geld-
strafe von JH. 150, event, noch 15 Tage Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust. Erkannt wurde auf 2 Jahre 6 Monate
Zuchthaus, X 450 Geldstrafe, event. 30 Tage Zuchthaus
unb 3 Jahre Ehrverlust.

Schwere Strafen. Der mehrfach wegen Dieb-
stahls vorbestrafte Johann Peter Bösch hat seinem LogiS-
wirth einen Regulator gestohlen Dafür verurlheille ihn
daS Landgericht zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust. — Von einer Weibe bei Ahrensburg hat ber
angebliche Arbeiter Albers ein Pserb gestohlen. AIS er
baffelbe verkaufen wollte, würbe er verhaftet. DaS fianb-
geticht verurtheilte ihn wegen diese# Diebstahl# zu
18 Monaten Zuchthaus und den üblichen Nebenstrafe»
— Nachdem der Arbeiter Linde sich von einer Frau, mit
der er am Fischmarkt zusammen gelebt, getrennt hatte,
ist er zurückgckehrt unb hat der Fran mehrere Zwanzig-
Markstücke gestohlen. Antragsgemäß wurde er hierfür
vom Landgericht zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus unb
2 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

Etu falsches Zweimarkstück mit der Jahreszahl
1879 unb dem Münzzeichen J wurde von einem Be-
wohnet der Elbstraße vereinnahmt unb ber Polizei ein«

8Cl 'unaufgeklärt. In einem hiesigen Bankinstitut
würbe dieser Tage entdeckt, daß auS einem von Buxte-
hude eingetroffenen Beutel mit etwa JL 4000 X 1000
verschwunden waren. Bei näherem Nachsehen entdeckte
man, daß ber Beutel ein Loch hatte. Außerdem sind
in demselben Bankinstitut auf bi#het unermittelte Weise
Briefe abhanden gekommen. Eine Unterfuchung in der
Sache ist eingeleitet worden.

Betrug. Eine Frau in bet Hamburgerstraße ließ
sich dazu überreden, von einem Leinwandnepper ein Stück
Gewebe zu kaufen, das dieser als reine« Leine» bezeichnete.
Sie zahlte dafür einen angemessenen Preis. Nachher
erfuhr sie, daß sie betrogen war, Indem sich herausstellte,
daß sie Halbleinen bekommen hatte.

Diebstähle. Einem Privatier in Stellingen, der
Vergeffen hatte, seine Berandathür zu schließen, wurde
vor einigen Nächten eine dort stehende Nähmaschine ge-
stöhlen, welche seine Frau erst kürzlich für X 120 ge.
tauft hatte. — Der Fran eines Beamten stahl man gestern

au« ihrer Wohnung in der Zeifestraße eine werthvolle
Brosche, mehrere mit I. K. gezeichnete Servietten und
ein kleine» Kästchen mit defekten Schmucksachen. — In
bem Dorfe HaSloh hat ein Dieb bei einem Saubmann
au« einem Sekretär X. 120 unb bei einem Zimmermeister
verfchlebene» Haudwerkzeug im Werthe von jH 40 ge-
stöhlen Der Dieb ist mit einem Milchhäiibler nach hier
gefahren, ohne daß Letzterer wußte, wir fein Fahrgast fei.

Aus Wandsbek.

i. Fetterliirm. Gestern Abend, kurz nach 11 Uhr,
alarmirten Hornsignale die Feuerwehr, sie kam jedoch
nicht in Thätigkeit. E« brannte eine im Gehölz stehende
Bretterbude, in denen die Werkzeuge der Gehölzarbelter
aufbewahrt werden. Als die Feuerwehr kam, war die
Bude schon bi« auf den Grund niedergebrannt.

AuS dem Hamburgischen Landgebiet.

Cuxhaven. Der Wäscherknecht Carl Jürgens,
geboren am 29. April 1876 zu Altona, der in einer
Wäscherei zu Döse bedienstet war, ist seit Sonntag
Nachmittag, nach ber Entwenbung von jt 100 in Golb,
flüchtig geworden Den Diebstahl führte er zum
Nachtheile eine« bei feinem Herrn wohnenden Badegastes
aus. Durch diesen Diebstahl ist nun, wie den „Hamb.
Nachr." mitgetheilt wird, »och ei» weiterer schwerer
Verdacht gegen be» Jürgens ausgenommen, und zwar
ber Verdacht, daß er In der Nacht vom 20 auf den
21. Juni an dem Bestohlenen einen Raubmord versucht
hat. Jürgen- veranlaßte in bet fraglichen Nacht ben
spät nach Hause tommeiibeii Babegast, mit Ihm in bie
Waschküche zu gehen. Hier erhielt Letzterer einen so
schweren Schlag auf den Hiuterkopf, baß er mehrere
Stunben ohne Besinnung lag Jürgen« sagte dem
Badegast später, er habe versehentlich ein 60 Pfund
schwerer Gewichtstück Dom Herd gerissen, da« ihm
auf den Kops gefallen fei. Er hat aber, wie die polizei-

lichen Ermittlungen ergeben haben, diese- Verbrechen
durch allerlei Vorkehrungen vorbereitet und nach ber
Ausführung desselben, al« er bie erhoffte Summe bei
dem Betroffene» nicht vorsand, den Vorwand mit dem
Fall des Gewichtsstücke« erdacht. Die Verletzung de«
Angefallenen ist ziemlich schwer. Die Angelegenheit
wurde der Staatsanwaltschaft mitgetljeilt und ei» Haft-
befehl gegen ben flüchtige» Verbrechet erlassen. Derselbe
ist 1,66 Meter groß und von schmächtiger Natur, er hat
ein bartloses, blaffe«, schmale« Gesicht mit Sommer-
sprossen, rothe# Haar, hält den Kops schief und geht
bei schlaffer Haltung stark nach vorn gebeugt. Et war
mit einem graugelben Jacket, brauuröthlicher Hose,
Schnürschuhe» und grauer Mütze bekleidet Am rechten
Knie seines Beiuklelde# befand sich ein Blutfleck.
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Gir. Kumikcr-Vorstcllnug.
Cmitnfrifttc Preise u. 1 Stint unter
10 Jahren frei. AbcubS 7j Uhr:
IticseiigebircN - Phantasien.

Franz Renz, Direktor.

n,so Omosund (St.)
„ Corso (St.)

Druck und Verlag: Hamburger Vuchdruckerei U.
VcrlagSaiistatt Auer u Co. in Hamburg.

AbcndS 6 Uhr,
Ottensen, Bahrenfelderstr. 249, b Pump

über fler. Mettwurst, sowie verschiedene
Sorten Würste, Slnfe, Weine, Kognak
uub Liköre

Z. verk. 4pl. Zig.-Arbeitstilch mit Zubehör u.
Formpresse. Alwna, Gählcrstr. 26, pt., Mitte.

Eintritt der Fluth und Ebbe in Hamburg
am 2. Juli:

Fluth: 2 Uhr 15 Min. | Ebbe: s Uhr 45 Min.

LohMummiilMMHsbek

null Umgegend.

H. H. Wir können Ihnen einen solchen Verein
nicht empschken.

O. S., Haminrrbrook. Bei Herrn M. Joseph-

sohn, Griiidelthal 11. _

Versammlnnfts-Anzeiger.
(Unter bieserNnbrik veröfsentlichen wir alle Bersammlungen,

von bene» uns Kenntniß gegeben wirb.)
Vereine:

Freitag, den 2. Juki, Abends 8z Uhr: Volks-
versammlung in BilNvardcr, bei Gabriel. — Sce-
Icntc, im .Schwei,zersaal", Gr. Freiheit, Altona. —
Förderung deö Nainrheilverfahrcnö, bei Hilmer,
Gänscmarkt 35. — Sattler und Tapezierer, bei
v. Salzen, Caffomachereihe 6/7 — Schmiede rc„
kombinirtc Versammlung sämmtlicher Filialen
Hamburgs, bei Psabe, Hohe Bleichen 30 — Tchiffs-
tischlcr, bei Hilmer, Gänsemarkt 35. — Abends 9 Uhr:
Sektion der Kutscher, bei Bohniack, Niedernstr 50
— Fabrikarbeiter re. (Oesfcntlichc Volks-
versammlung), bei Nieting, Zenghansmarkt 31.

Son nabend, den 3. Juli, Abends 8j Uhr: Volks-
versammlung in Bergcdorf. — Korbmacher, bei
Winkelholz, Thalstr. 17, St. Pauli. — Sattler nud
Tapezierer, bei v Salzen, Caffamacherrcihe 6/7. —
Abends 9 Uhr: Maler re., bei Ebler, Norderstr. 37,
Altona — Staatlich geprüfte Maschinisten, bei
WaSmuth, Slttbbcnhuk

Sonntag, den 4. Juli, Nachmittags 4z Uhr:
Sozialdemokratischer Verein für Oldcöloe uub
Umgegend, int Vereinslokale.

AMMWeilttistrNktm

der ediloücr, Inlser re. des

Deiltslhcii Mtkllsibeiterilkr-

blllidcS, Filisle Hlmdilksi.

Di« Polizeibehörde hat der Sektion
der Werftarbeiter den Zug am Sonntag,
den 4. 3uli, über Holsteuplatz, Espla-
nade u. s. w. nach der (.Ynrlittstrastc
freigegebcii und wird sich unsere Sektion
Ecke Stcphanöplatz und Esplanade
diesem Zuge anschliesten.

Die Mitglieder obiger Sektion werden
deshalb ersucht, sich Sonntag recht
zahlreich bei Hilmer, Käusemarkt, eiu-
znfindcn, wovon der Abmarsch präzise

Uhr Mittags erfolgt.

Die örtliche Verwaltung.

O t t e u s e u.
Gks.ZnrichIerina.jT.Bahrknselberst.l98,H.L,l.r.
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am 31. Mai d. J. beendeten Hanptziehung hatte ich abermals das Vergnügen, meinen werthen Kunden
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1. Juli.
Jowers
Tüllen

Flensburg
do.
do.

. Wetter: halb-

Noldlug
Aalborg
Ecternsord«

do.

Aarhus
Flensburg

Lcrci» jiaiitlidi geprüfter

WlischiiiiKkli 1)081887.

General - Bersiunmlmtg
am Sonnabend, 3. Juli, Abends 9 Uhr,

bei WtlHmuth, Slnbbenhuk 32
Tas Erscheinen Aller ist dringend erwünscht,

da wir doS Geiverkschastssest Sonntag, den

tknebaven, i Juli, Tiorgen».
Sinnt lammen am so. Zuni. Äapt.

31. 4,16 Rival (D.) Matthiesen
7,10 Nndia (St.)

„ Scstna ) Jolle)

Schiffs-Nachrichten.

In Cuxhaven ein- und ausgehende Schiffe.
(Deutscher Reich-telegraph.)

(Nachdruck verboten.)

80.
80.
30.
30.
29.
80.

Achtung« Werftarbeiter!

Znm Gewerkschaftsfest, Sonntag, 4. Joli,

Sammelplatz: Erste FrithriUr. 38, St. Nii, F. Kahns.

Abmarsch: Nachmittags 1 Uhr mit Musik und Fahne.
Um zahlreiche Betheiligung ersucht Der Vorstand.

(freunden und Genossen empfehle mein
ö Tabak- und Zigarrengeschäst.

I?. Zippel,

Antonistrahe 5, St. Pauli.
Verkaufsstelle

der Tabakarbeiter-Genossenschaft.

Distrikt Eikttsbuttel.
116. Bezirk.

Todes-Anzeige.

Den Genossen hierdurch die traurige
Mittheilung, daß der Genosse

E. Brandt

im 51. Lebensjahre plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Freitag, den 2. Juli, vom
Sterbehauje, Einisbütieler Marktplatz 18,
nach dem Ohlsdorser Friedhos.

Der DistriktSführer.

Sonntag, 4. 3i
2 Vorstellungen 2. Nc

auszahlen zu können. — Hinweisend auf die grossen und andauernden Glückserfolge meiner Haupt-Kollekte

empfehle Loose zu Flaupreisen:

Koppelmann’s Salon.
Heute, Freitag: Gr. Extra - Ball,

Rael.
Tpttodl
StUvr
Fostlng
d« Brie,

»,io Lilly (F S>.) Beckmann
2,45 Witt & BarlclS (F.-D.) Ulrich

„ Finenna ($).) Kasten
Stngclommen: Ftscherfahrzeug b 4.1

Tod es-Anzeige.
Statt! besonderer Meldung.^ Hiermit die

traurige Anzeige, daß mein lieber Mann,
meiner Kinder liebevoller Vater und Großvater
J. Böhss nach langem, schweren Leiden im
59 Lebensjahre heute, am l.Juli, sanjl cntschliej.

Ties betrauert von seimr Frau, Tochter,
Schwiegersohn und Enkelin.

Beerdigung am 4. Juli, Nachmittags 3 Uhr.
vom Sterbehause, Hamburgerstraße 116, nach
dem Ohlsdorser Friedhos.

Nach kurzeiu und schwerem Leiden wurde
uns uusere liebe Mutter

Charlotte Wilhelmine Friederica

Haack Wwe., geb. Schultz,
durch den Tod entrissen.

Ties betrauert von ihren Lindern

Martha n. Hanni Haack,
sowie sämmtlichen Familienmitgliedern.

Beerdigung: Sonntag, den 4. Juli, vom
Eterbehauke, Nicolaistraße 20, nach Ohlsdorf

N. 7,40 Fylla (St.)
10,- Octa (St.)
10,30 Johannes (d. @8.)

„ Emanuel (d. 88.)

SB. 12,SO Crrtt (®.)
2,— Kanal (St.)

U o: nf, n Bankgeschäft u. Haupt-Kollektör,

Udrl nCllllAG, Hamburg,Ferdinandsti*.72.

SparUub Frenisciaft von 1891
Unseren Mitgliedern die traurige Mit-

.ij.ittrng.^vub bei Evarbruder

A. H. Käseler

am 30. Juni plötzlich verstorben ist
Wirbewahren ihmAlleein

treues Andenken.

Hamburg, den 1. Juli 1897.
Der Vorstand.

Danksagung.
Allen Leidtragenden, welche meinem lieben

Manne bei seiner Beerdigung daS letzte Geleite
gegeben, insbesondere dem „Neuen Bürger

Verein von 1848", sowie den zahlreichen
Skianzfpendern sage ich hierdurch meinen innigst
gefühlten Dank.

Elise Haupt mannJIBWe.
Allen lieben Freunden, Bekannten uub Ver-

wandten, dem Altonaer Verein für Natnrheil.
verfahren, demMeiallai beiterverbaud zu Altona,

fowie dem Sparklub „Macionello" meinen tief-
gelühlten Dank für die rege Theilnahme und
überall? reiche Kranzspende bei der Beerdigung
meiner mir unvergeßlichen Fran

C. Schrader.

312. Hamburger Stadt-Lotterie
2. Klasse

Sonnabend, 3. Juli, Eintrittspreis f. Erwachsene Ä 2, Kinder die Halste.
Im Park konze-rtiren von 4—11 Uhr:

G. Baumann. MusiMirekt. des Berlin-Hamb. Philharmonisch. Blas-Orchesters.

A. Boetlgo, Kgl Musikdirektor im Badischen Leibgrenadier-Begt, Karlsruhe.
F. Liepe, Dirigent im 2. Thüringischen Infanterie-Regt. No. 32, Meiningen.
F. Uelimann, Kgl. Musikdirigent im Kgl. Leibbusaren-Regiment No 1, Danzig.
Zelazogorski, Dirigent der Polnischen National-Krakowiaken-Kapelle.

Sonnabend, 3. Jnli, Abends 8 Uhr: Bei der Haupthalle Konzert des
Berliner Liederkranz, Leiter: Direktor Wilhelm Handweng.

Sonnabend, 3. Juli, von Dunkelwerden ab Festbeleuchtung des Parks.

_ Monatskarten zum Preise von K 6 sind an den Tageskassen zu haben.

Wmg, K«i>sttslhMe!
Die Kollegen werden gebeten, sich am

Sonntag, den 4. Jnli, Nachm. 2 Uhr,
recht zahlreich und präzise beim Gewerkschasts.
sestzuge einzufiiideu.

Aufstellung: An der Koppel hinter
Nr. 53. Der Vorstand.

sveffenllichkeit ivendet. Wozu haben übrigens die Leute

^'"stUter Abonnent. Die Danipser fahren fünf bis
sechs Stunden nach Burg in Dithmarschen.

Abonnent Reif. Eine Hebammentaxe eristirt in
Lamburg nicht. , „
V T. 60. Das Recht hat die Berwaltnng, wenn
sie von' der Doppelversicherung Kenntniß erhält.

F. C. V. Das köniikn Sie sehr leicht erfahren,
wenn Sie einen Kavalleristen danach fragen, waS wir
auch erst thun müßten.

H N. Der nächste Arbeiter-Bildungsverein für
Eie befindet sich Obcraltenallec 76, bei BlcSgen, wo Sie
sich wegeii des Weiteren selbst insormiren können.

H' K., Sande. Die vor dem Termin erfolgte
Kündigung ist rechtsgültig; nur nach demselben dürste
fit nicht erfolgen Gilt für gewisse, theils durch Wer.
vrdnuiigen. theils durch Gebrauch gebildete Distrikte.

H. Sch. Bleibende Krankheiten oder Gebrechen
ebne nähere Angabe.

Bierseidel 120. Oberflächliche Narben an der
Nase, Bruchanlage, Blutadern, nicht normale Sehschärfe.
(Sie sehen die Konturen der Gegenstände nicht scharf,
sonderii verschwommen.) Brauchbar zum Fahren bei der
Artillerie. . „ m

VatcrlandSloser Geselle. Das 1. und 3. Bataillon
bei Jnjanterie.Regiments Nr. 59 garnisoniren in Goldap,
das 2. in Darkehmen. .

Genosse Junge. Wenn Sie gelegenllich einmal
das Echo' gelesen hätten, dann hätten Sie sicher schon
gtfunbrn, daß Ansprüche aus Rückerstattung der In-
daliditätsbeiträge spätestens ein Vierteljahr nach der
Lerchelichung gestellt werden müssen, um Erfolg zu haben.

Sehr dankbare Leserin. DaS Gesetz giebt
Ahnen, da Sie das 21. Lebensjahr vollendet haben,
Recht. Sie können sich Beschäftigung suchen, wo Sie
tPoDen. -*

Hambnrg-Sachscn. Die Frau hat und behält
die Staatsangehörigkeit (das Heiniathsrecht) des Maniies,
welcher dasselbe auch keineswegs durch bouerntieu Hilf,
enthalt in Hamburg verliert. Der Unterfiützungswohnsitz
ist hier nach zweijährigem ununterbrochenen Aufenthalt
erworben worden

F. Wolf, Altona. Ihrem Bericht muffen wir
die Ausnahme versagen. Die mitgetheilte» Berhandluiigen
find doch sicher nicht geeignet, da» Interesse an der
Sache zu heben, sondern wirken eher abstvßeiid. Lassen
Sie es nur an der ausgiebigen mündlichen Aussprache
der Betheiligten genug sein.

Gnrl Ei. Da der Klub da» Lokal gemiethet halte,
so Salti) ihm für die Dauer des MietheverhSltnifses in
den betressendeii Räumen das Hansrecht zu, nicht dem
Wirth Tie Ausweisung Mißliebiger hatte also vom
Borstaiid bezw. vom Bergiiüguiigskomite zu geschehen

«1 «läßlich des GcwerkschastS - Festes
bringe allen Parteigenossen und

Gönnern mein großartiges Zelt Nr. 10
in Erinnerung.

Jean Eberhard, Barmbek.

Poliklinik

für Znhiilridende.
Geöffnet täglich von 9—Uhr,

Sonntags v. 10-1 Uhr.

Gänzl. unentgeltliche Behandlung

Von Zahnleiden.
Für künstliche Zähne u. Plombe»

werden die im Wartezimmer der
Poliklinik ausgehäugten

niederen Honorarsätze
berechnet.

Dr. A. Müller,
Dr. of dental Surgery.

Stur ßr. Sita 8, Ä„.

Strbeitsmarkt.

toej ein Mädchen v. 13—14 I. während der
'V Ferien zum Aufpassen von 2 Kindern.

Klewe, Born la m ps weg 180, Ottensen.

Wasserst and der Oberclbe.
Bel Slufflfl so. JuiU. 4- c

s,io ttebra ($.)
Forner auf: ii Ubr Fischerfadr,cuge S

P. 6 16. — 4 Uhr: Nichts tu Sicht.
In See geaanarn am i Juli.

SB. 10, 6 Palagcmia cP.-D3
, Sdward Seele» (SD.)

Allgemeine Gartenbau - Ausstellung

in Hamburg 1897.
Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends.
Die Gallerte der Vegetations - Landschaften ist geöffnet von

Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr.

n. Sonder-Ausstellung v. 2. bis 6. Juli

(Rosen-Ausstellung).

Eintrittspreis für Erwachsene Ä 3, Kinder die Hälfte.

gar* Lad« all« Parteigenossen, Ge-
werkschaftsmitglieder , EangeSbrüdcr,
Frennde und stollegen anläßlich des
Gewerkschastsscstes zum zahlreichen Besuch in
mein großartig erbaute- Zelt

Nr. 20

freundlichst ein.
Für gute Bedienung, vorzügliche Speise»

sowie Getränke garantirt

Aug. Bräsecke,
St. Georg.

M. 22,— M.11,— M.5,50 M.2,75

Auktionen.
2. Juli.

et. ®corfl, Bo fist iahe 24, Mobilien, Haussicuib»-
sachen ic. (BerichlSv.).

ftt. Reichenstrape 17, Part., Meidersioffe und Selben,
nmaren sc. (8anb|unct).

Stltona, Markistrasic 13, 11., Mabilien, Hansstanb»-
(adtcit ic. (Utiterleln).

»lleriichar»drücke 6, Mobilien, Damen-Reitzeug ic.

Or. ^kkbe'n M, Ztmmer-Sinrtchtima rc. (A. Auer).
Atter Slcitiweg 5, I., »onfettton, Herren' Anzuge,

Haubstanbssachen, Fahrrab (M Franck)
Altona, Aambutgerftrabe 8, Manusallurwaaren,

Email-Seschirr (S. Brebenlamp).
Uhlenbarst, .c>erbersiraste 34, Haben-Einrichtung

Hltoim, ^achlersplatz bei Reimers, Mabilien, Betten,
Leinonzeug rc. (Larsten).

Abwtirts p etc nimm: Schlepper Fairplay 2 mit norm
Dreint -cho.Ziba. Dampfb. Stabe. — Aus »ee »urück: Schlepper
Helgolanb. — Minb: NW., lchn'ach. Wetter: bcroölU. —
Barometer: 761,6. Ibermometer: 4.14 •(!«.).

jiottemm melbel: In den Kanal eingelaufen:
t Juli. Kapt. Bon

83. 6,35 Amtsblatt (Leichter) Peper "
, Amanba (b >38.) Jona»

2,50 Herlnle» tSchl.) Brüger
„ toeatugborf (Leichter) Hollenborf

tOelgittanv melbel: Wind: NW., schwach,
bebedt. See: leicht bewegt.

Nachm, von Ltsiabon nach Rotterbam unb Hamburg weiter,
gegangen. - „CfirlS", «apt GarUcn, bat am so. Juni fein«
Mtftelfe von euanaqiitl nach Hamburg fortgesetzt. — ,.Herobat ,
Rapt. WoegenS, ist rttcktehreiib am 30. Juni in London ein.
getroffen. — „Balerla",Richert. ist rücktehrenb von berWefttuste von
Eitb »Imerlfa am W Juni von Montevibeo wettergegangen. —
.Profesior woermann«. Hart Marten«, ist ans her 2lu««ife am
so. Juni in Tanger etngetroffen. - „Shirt Woermann , uapiian
Fasiert, ist auf bei Heimreise am 1. b in Lago« eingetroffen. —
„Ramler", Äapt. tSlfoii ist auf der Ausreife am 8 ?- Sunt In
Lissabon etngetroffen - „König", (laut Toherr. ist auf ber Heim-
reise am 1. b. von Neapel abgegangen. — „Sommcifelb , ««pt.
Habit, von Hamburg »ach AnstraUen. ist am 29. Juni, Nachm.,
in Port SUiabetb angetommen — „Albano", Kapt. Koch, ist am
60 Juni, 4 Uhr Nachm . von Hamburg in New Porl anactomuien.
— ÄboboS", Kapt «inte, ist am 1. b„ Borm, in «niwerpen
angelommen. - „Lesbos", Kap, ZSntcr, «st am SO. J»ui in
Äufienble angelommen - „Utrtten", von Hamburg nach Nem-
Borl ist am so. Juni, 1 Ubr Mittag«, in New gort angelommen
— Jtoafblngton" ist am so. Juni von New Dorf nach Blisstn^en
f O abgegangen — „Sreelstor", nach Notterbam bestimmt, ist
am 1. b Lirarb pafsiri - „«Bremen", Rayltän Brodmann, unb
„Brate", «ant. Schumacher, sind am 22. Juni von Oporto nach
Lissabon weitergegangen.

Am Lontttag, 4. Juli 1897:

Gr- Sommer-Fest

bestehend in

Tei;, Pkkisktgtl» für Hem» und §eme«ss>itlci

in den beiden Lokalen „Siiffer Kringel", Ottensen, nud

„ Montag (F D.)
4,16 Wilbelm (Lj.)

„ «eorg (Ja.)
6,66 Jobann (Mutte)

. Vibe (•».)
„ Znna (Sw.)
„ sillarianne (vw.)

«,65'relegrnpb (S»l.)
„ Slunbschau c i'cichter)
„ Nachrichten (Leichter)

7,— Marie Horn (D.)
7,45 Taormina (D l
9,40 Sonntag (F D.)

„ Oscar n. ,D.)
„ S-.-eftmacb (? )

10,30 Baron Dongta« ($.)
11,— Cito of Hatnburg (D.)
12,— Maggie Me Rair (D.)

1. In«:
1,— vorsica (D.)
3,30 Marbella (D.)

„ vbester i$.)
e-^enbt tengl. Bf.)

„ Matzaul Barfoeb (D.)

Z^kiris Elesiz.

Hamburg, St. Pauli, ZstknSwcg.
Freitag, 2. Juli. Abends 7j Uhr:

DaS Tagesgespräch vou Hamburg.

Riesengebirgs-Phantasien.
Außerdem sind befand, hervvrzuheben:

V Trakehucr Fuchöheugste, in Frei-
heil dressirt und vorgesührt von Herrn
Hugo Herzog. El Bolero, span, hohe
Schule, ger. vou 6 Damen u. 6 Herren.
Einfache uud doppelte Baguettc-
sprüuge über Hitideruisse, eiliges von
12 Ungarn. Miss Darlings greatest
equestrian attraction (the american
Star). Auftreten der berühmten Künstler-
familie Agoust. Alles Nähere au»
Plakaten und Auslragezrtteln ersichtlich.

Sonnabend, 3. Juli, Abends 7| Uhr:
Biesengehirgs - Phantasien.

Achtung! 53

Arbcittk-

Nlldsllhnk-BtkMt.
Betreffs Gcwerkschafts-

festcS theilen wir Folgendes mit:
Die Aufstellung der Bereiue findet 1 Uhr

auf der Bürgerweide beim Lübekerthor statt.
Die Vereine fahren nach Ausloosung wie folgt:

I. Abtheilung : Freia und Voran, Eilbek.
Vorwärts, Hamburg.

II. Abtheilung : Solidarität, Ottensen.
Freie Radler.
Frisch Aus.

III. Abtheilung : Hiiischeiiselde, Wandsbek.
Hammonia.
Solidarität, Hamburg.

Die Beauftragte«.

Theater.

Freitag, den 2. Juli:
Carl Schultze - Theater. Trilbv.

Anfang 1\ Uhr.
Ernst Drucker-Theater. Ium 525.

Male: Kirchhoff, oder: DaS lustige
alte Hamburg, Hamb. Lokal-Volksposse

in 8 Bildern, von Chr.Bischoff. Ans.7jUhr.

Sonnabend, den 3. 3 uli:
Ca**l Schultze - Theater. Trilbv.

Anfang 7j Uhr.

Thermometer (° C)
Mittag« I Marim. Minim.
+ 23,6 I + 26,7 I + 16,0

Neberfeelfche Schiff-bewegungen.
.Afuneion". Kapt. Bruhn, ist auKgehenb am so. Juni,

Morgen», in rilfabon angelommen. — „Porto Alegre", Kapt.
Barrel«, ist rüdfebrenb am so. Juni, 2 Ubr Rachm., von Bremen
ato.-gangen. — „Sonneberg”, Kapt. Petersen, von Hamburg unb
Antwerven nach Australien, ist am 29. Juni, Borm, in Snbnet,
anactommen — „Sintra”, Kapt. Dusen, in am 29. Juni von
eibraltar nach Bremen abgegangen. — „Russta", Kavt. Meyer-
biercis, ist am 29. Juni, 6 Uhr Abenb», von Montevibeo nach
(beiiua abacaangen. — „Aragonia", Kapt. Donberhoff, von Stettin
tarn inend, ist am so. Juni In New Dorf eingetroffen. — „Cheruslia",
Saut Schlaefle, ist am 1. b von New-Orleans via Newport nach
Hamburg abgegangen. — „Furst Bismarck", Kapt. Silber«, am
24 Juni von New S)ort abfiegangen, ist am 1. b. in Plymouth
angelommen unb bat nach Landung von Post unb Paffagieren
am i. b . 5 Uhr Morg., die Reife nach Cherbourg unb Hamburg
fortgesetzt — „Paraguaffn", Kapt. Bucka, ist am so. Juni, 6 Uhr

Ä 2 Extrafahrt nach Cuxhaven M 2.

/i CSttfi SV per Snlondampfcr ,.Klbc“, Kapitän
^Olliunn, T4 Brinckmann. Abfahrt von der St Pauli
Landungsbrücke Morgens 7 Nhr. (Blaukcucsc aiilegcud,) Rückfahrt pou Euxhavcu
4 Uhr Nachm. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte NB Mupk an Bord. Karten sind
im Vorverkauf für Hin. uub Rückfahrt .M. 2 an Boid M 3 ju haben bei Herren Sfrnbbe,
SpecrSort 3, Bink, Zsg. Lad., Mllleruthor, Fährhauö St. Pauli, E. Eorf, Gr.
MichaclISstr. 68, A. Eggers, Schulterblatt 72, Brunner, Adolfstr. 35,
Altona, u b. Unternehmer II. Heineke. 2 Beruhardstr. 47, Zig.-Lad., St. P.

Sozialdemokratische Partei von

Ottensen und Umgegend.

ii. G. Juli

Haupt! reffer:

Kinderwagen
E— aus Abzahlung, Stciustr. 117, l.

Nährn., gut erh., u. Gar., A 10, Kattrepel 35,1

„Hamb. Echo-, sow. sämmtl. Partei-
llter. lief. Dreyer, Marthastr.S, EirnSb.

Todes-Anzeige.

Am Mittwoch, den 30. Juul, ist unser
Kollege

B. Cohen

au» dem Leben geschieden.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 3 Juli. Nachm. 2j Uhr, vom All-
gemeinen Krankenhause statt.

mit Kahn in Sicht.
In See gegangen am i. Juli. Nach

v. e,6o Ophelia ($.) Lonbon
9,26 Suzanne et Marie (4.) Borbeaur
Winb: 9119., schwach. Wetter: bedeckt. — Barometer : 762.

Thermometer: + 16‘ (R ). __
Helaoland meldet: Wind: NW , schwach. Wetter: Nebel.

®ee: leimt bewegt.
(«itflmbni, 1. Jnli, Nachmittag».

8lnncfomiucii am 1. Juii. _ Kapt. _ Bon
B. 10, 6 Helgolanb (Schl.)

, S (Sabn)
, Jnbia |D.)

11,36 Sitabelle (Sw.)
, «orbfee (F.-D.)

81.12,16 Fortuna (Sw.)
12,45 Deo (Kuss)

1, 6 ffquttu (D.)
„ Shristina (Df .)

2,20 Sumberland (D.)

! I Wiub I Atmofph.
j 9?4, | 98 | wollig.

fftuthnben, l. Juli, Bormittag»,
eiuflefenmien am i. Juli. *

7,36 Persta (P.-D.) (
8,— Kommerclal (D.) !
8, 6 Starb stiemen (D.)

HoljkrlieitkröttbanS.
(Lettiott der Korbtuachcr.)

Ertrll-Nitßlttiier-VttsWmluW
am Lonuabenv, 3. Jnli, Abds. 8.1 Uhr,
iw Lokale des Herrn Winke-lholz,

Thalstraß. 17, St. Paull.
Tages. Ordnung:

1) Ansnahine neuer Mitglieder. 2) Lohn-
fordernitg ans schwere grüne Arbeit. S) Unsere
Arbeit hier am Ort.

Der Sektiousführer.

7,30 Gvna (D )
8,50 Flora (schweb. D.)

10,— Porto Alegre (P.-P.)
10,30 Mereur (T )
11,— Diamant (D.)

(Cine PartleZig., ©um. m. Hav., Stirn, m. Felix
Stirn m.Hav. u.Jara.ttnba, gr Form., bist,

abzug. a. i. Gr. Neuniarkt 35, im Lagerraum.

Zur Feier des Tages: Auftreten der be<
rühinteu Dauieukapellel'aprika, in Mariue-
uuiform. Spezialität ersten Range» l

Entree frei!
August Baden, Barmbek.

Znm bevorstehend?!! Gcwerlschasts-

sest bringe mein Zelt Nr. 17 ans der

Bictoriawicse allen Parteigenossen u.

Sangesdriidern in srdl. Erinnerung.

F. Jsensee, $arin6tL

123. Herzogi. Braonscbw. Landes-Lotterie
1. Klasse

am 1^. ii. 1 3, Ml.

Haupt-Gewinn:

von
Antwerpen
Grangemouth
Clbenburg
Lhristiania

vrastlien
vsbjerg
New Dort
Esbjerg
Hnll

B. 12,30 Leicester (D.) "Jower» Srim»b,
„ Sibcrti) ($.) Xuöet) ^»oole

Ferner auf: gest Slbeitb Schlepper Jason, Flfcherfahrzeitg <S.
68, Schlepper Albatros. - Bon hier auf: gest, «beitb Dampfb.
Stabe — ffingelommen: Fischerfabr^ug 8. 0.6.

In See gegangen am 30. Juni. , „Nach
N. 4, 6 Stile |F D

„ Surbaven (F -D.)

+ 17,5* (SR.) , .
Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen :

30. Juni. Kapt. '

Nsandilbkink olL 00,11 u Silber kauft
PMVIJIJIllic, Neuer Steinweg 6, Laden.

ff. neue MatjeS 10 Bollheriuge 5 Stück
20 Henrik Schmidt 4 Co.

3n vennttthen lichcS Zimmer.
Schlump 10, HS. 1, II. r.

Von der Heise zurück :

Dr. Hugo Niemeyer,
Eimsbüttel.

Gr.-Flottbeker Park.

Gr -Flottbek, Bahnstation Othmarschen.
Am Sountag, den 4. Jnli:

Gr. Sommervergnügen

dtSBmillSilkiBilli-ii.ErililMtt.

Außer sonstigen Lustbarkeiten gewähre von
Nachmittags 3 Uhr ab freie Karoufsel-
fahrb Uhr. Thielebein.

Allen Parteigenossen, Gewerkschafts-
mitglieder« , Arbeiterradfahrcrn und
Sangcöbrüdcr» bringe zum bevor-
stehenden

Gcwerkschaftsfcft
meine Gastwirthschast,

üW Vogelweide 91 r. 19
«. Ecke Wohldorserstraße,

freundlichst in Erinnerung.

C. Schütt, Barmbek.

Allgemeine Prognosen der Wetterkarten der Secwarte.
■Mui 2. Julii

Norbweftdeulschland: Kühleres, trockenes Wetter mit
wechselnder Bewölkung uub schwachen toinben aus nörd-
lichen Richtungen.

Anaeordnete Aufgebote.
SfnubcSinul Sir. 1.

Johann Otto ftrlebrtdi Pbolph Borger mit Slsbeth Emilie
klugnste Loqui — Jerbinanb Meier mit Sllfe Dorothee Karoline
Schimpf. — Karl Ferbinanb Wetzel mit Maria Katharina, geb.
»raubt, gefch Witt. — (Scorg Hermann Martin NohlfS mit
Henriette Caroline ijltfabctb Licicke. — Christian Wilhelm Jensen
mit Henriette Maria Wilhelmine, geb. Wenbel, gefch. Berg. —
Rudolf Otto Kruger mit Anna Therese Minna Targon. -
Jriebrich August «ornmilch mit Frida Elisabeth Johanna Schmidt.

Einndrsamt Nr. 2.
Heinrich Btzhn mit Luise Neumann. — William Schmahl mit

BlaiStnc Mathilde Louise Petersen, geb. Meher.
Standesamt 91 r. «0.

Johanne» Peter Hinrich Heinsen mit Albertine Catharina
Anna Meuter. — Johannes 'Wilhelm Ludwig Burmeister mit
Karolina Wilhelmine Steinfeldt.

Hamburg, de» so. Juni 1697.
Standesamt Nr. 81.

ffbitarb Friedrich Heinrich Carl (Srütter mit Erna Auguste
Minna Moeller. — Heinrich Friedrich Stammer mit Dorothea
Louise Paulsen. — Johann Heinrich Wilhelm Friedrich Marrschall
mit Johanna Wilhelmine Anne Neubauer. — Johannes Heinrich
Hermann Damm mit Antonie Wilhelmine Friedrtte Niemeyer.

Ltandedami Nr. 28.
Paul Heinrich Christian Rebeier mit Dora Johanna

Adolpbine Detmer — Friedrich Han« Johann ölerb« mit
Wilhelmine Sefa Bertha Krey.

Standesamt Nr. 23.
Fritz Johann Matthies mit Pantine Elise Duncker. —

Wilhelm Tiedemann mit Frida Bertha Klowerfa. — Franz
Wilhelm Petereit mit Bertha Elisabeth Loosbrob.

Hamburg, ben 29. Juni 1897.

Meteorologische Beobachtungen.
W. Lamp bell u. ft o. Nachfolger.

Hamburg, i. Juli, 12 Uhr Mittag».

4,30 Trainern (D.)
6,— Federation (D.) .
Effendi wurde durch Helgoland bugstrt — Wind: NW., sehr

leicht. Wetter: heiter. — Barometer: 761,6. Thermometer:

Gesucht.
Ein tüchtiger

Militär-Mützenmacher
findet sofort dauernde Stellung bei

E. Schaaf,

Wilhelmshaven.

Ges. e. Stuhlmacher. Bartelsstr. 71, Hth., 3. Et.

Gs.e Schubm a H.-A i H.Mühlendamml4,p ,Alt

A 1 t o u a.
Gcf Zig -Arb. a.F.^i411,2b. WinkIerSplatz8,2 1.

Gs.e Rapperstreiferin a g.T.Langenfelderst 36,p I

Nm 10 Uh«:

Gü», Brillant -Feuerwerk

in£beid«?n Eokalen.

Preis der Karte f. einen Herrn nebst Dame 30 /$, gültig f. beide Lokale.

Anfang 4 Uhr Nachmittags.

Hierzu ladet sreliudlichst ein Das Fest-Komite.

8 Mark künstliche Zähne, ganze

Gebisse M 50.
6 Jahre Garantie.

Charly v. Bargen, Steinstr. 42.
Man achte bitte genau auf Nr. 42.

IVermittlung v. Akkorden. Anfertigung

sämmtl. Berkaus»- u. EigenthumS-Akten, Ge-
suche, Testamente, Klagen, Bücher-Abschlüsse.
Zuverlässige Auskunft In all. gerichtt. u. kausm.
AngelkgenhHsroi.Istzthsll,Gänsemarkt 33,II.

Leihhäuser,
Vorschuß ans Pfänder jeder Art,

48.Pferdemarkt
«■D Amandastrasse

Hübsche Plüschgaruitur, Salontisch,
Fantasieschrank, Spiegel u. 2 Bilder f.
K 185, e. schölle Garnitur «. Tisch
f. K 75,2Bettst. in. Fdr., All. ne«, z. bk.

Kreuzweg v, beim Steindamm.
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In Brüssel ist, der „Köln. Zig." zufolge, in
Möbelfabrik von Carton u. Herman zu Ath
Ausstand ausgebrochen, an dem 300 Arbeiter
theiligt sind.

erhöhen. Die nächste Generalversaiunilung findet nach
2 Jahren in Leipzig statt.

Pflege religiöser Gesinnung und Vorträge gelegt. Auf
gewerlschastilchem Gebiete sind die meisten vereine über
schwache Versuche nicht hinauSgekomnien.

Katholische Arbeiterorganisationen. Nach einer
Publikation der Verbandsleitung unisaßte der Verband
katholischer Arbeitervereine Süddeutschlands (Baiern,
Wültteniberg, Baden, Reichelande und Diözese Limburg)
im Jahre 1896 181 Vereine (1895: 92) mit 38 930
(1895: 25 450) Mitgliedern, darunter 4123 außerordent-
liche. Außerhalb des Verbandes stehen in Baiern, Haupte
lich in der Rheinpsalz, 31 Vereine mit 4000 Mitgliedern.
In Württemberg und Baden sind sämmtliche Vereine
beim Verband. Von den reichsläudischen Vereinen ist
nur Straßburg beim Verband; 22 Vereine mit 5000
Mitgliedern stehen außerhalb desselben. Die hessischen
Arbeitervereine (58 Vereine mit 9500 Mitgliedern) bilden
einen Verband sür sich. In N o r d d e u t s ch l a » d be-
stehen rund 500 Vereine mit 1100 000 Mitgliedern, so
daß die Gcsammtzahl der katholischen Arbeiter,
vereine in ganz Deutschland zirka 800 Vereine mit un-
gefähr 153 000 ordentlichen Mitgliedern beträgt. Int
süddeutschen Verband sind Sterbekassen in 67, Kranken-
kassen in 62 Vereinen, die Mitgliederguthaben in den
Sparkassen der verschiedenen Vereine betrugen bei 2000
Einlegern M. 214134. In einzelnen Vereinen bestehen
Darlehenskassen, Miethzinskasscn, Konsumvereine, Arbeit--
nachweise, Kassen für Arbeitslose, Volksbüreaus. In
den meisten Vereinen wurde das Hauptgewicht auf die

Die Leiche dcS vermißten Bostfekretärs
DHeilmann ivurdc aui 1. Juli im dichten Gebüsch ant
Wall nahe der Bischofsnadel, in der Richtung auf das
Heerdcnthoc zu, ausgefiOtdcn Neben der Leiche lag ein
Revolver, mit dem sich Theilmann selbst erschossen hat
Die rechte Hand hielt krampfhaft den noch mit fünf
Kugeln geladenen Revolver gefaßt. Gleich die erste
Kugel, sdie in den Kopf gedrungen war, hat den Tod
herbeigeführt. Das Gesicht war in Folge der starken
Verwesung völlig schwarz und unkenntlich geworden.
Sichere Erkennungszeichen aber boten der Hausschlüssel,
die Stiesel und das Portemonnaie. In letzterem be-
fanden sich nur noch wenige Pfennige Vermißt wird
Theilinann seit dem 15. Juni, erschossen hat er sich
vermuthlich erst einige Tage später Die Bewegründe
sür den Selbsttnord fiiib völlig unbekannt.

Chile grossartige Hafenanlage für die Zukunft
plant die Stadt Bremen Es ist nur eine Frage der
Zeit, daß der jetzige Freihafen und auch der in dessen
Nähe liegende Holz- und Fabrikenhascn zu klein luirb.
Durch bie Korrektion ber Unterwescr hat sich der Ver-
kehr der Seeschiffe nach Bremen-Stadt in großartiger
Weise entwickelt. Schon jetzt ist manchmal der Aus- und
Einladerauni sür die Schiffe zu knapp. Man muß also
sür die Zukutist sich vorsehen, und deshalb beantragt die
Deputation für Häsen und Eisenbahnen die Enteignung
von etwa 350 Grundstücken in der westlichen Vorstadt
und in der Gemeinde Grövelingen. Das Areal schließt
sich nämlich dem Freihasengebiet an. Die Hafeneiweite-
rung ist so geplant, daß der jetztige Freihafen Hasen
Nr. I wird. Der jetzige Holzhascn soll zum Theil zuge-
schüttet uiib mit dem anderen Theil zu einem neu auzu-
legenden Becken Hase» Nr. III werden Zwischen diesen
beiden Häfen soll Hasen Nr. II angelegt werden, der im
Umfang etwa dem jetzigen Freihafen entsprechen, ihn
aber mit seinem Areal sür Schuppen und Speicher noch
übertreffen wird Diese Anlagen, wenn sie ausgesührt

I““" * - von «yriuy jtuiy tui uw yiutjci
Daiupser für die Oldenburgisch-Portugiesische Dampfschiff-

-■ o ----- — —i Gesellschast vom Stapel Der nette Dampser erhielt bei
hing dieser Angelegenheit, ebenso rote die Vorarbeiten zur Taufe de» Namen „Tanger".
Einrichtung eines Zentral - Arbeitsnachroeises dem Ber-1

der Organisation — nur 25 Kollegen sind im Verband
— kein günstiger. Der Stundenlohn bewegt sich zwischen
374—60 -4, die Arbeit-zeit beträgt 8 bi- 10 Stunden.
In Stuttgart sind die Löhne sehr verschieden, sie
betragen für Gravöre 20 4 bi- M. 1, für Ziselöre 28 bi«
65 pro Stunde, gearbeitet wird 9 bis 10 Stunden.
In Stuttgart sowie in Eßlingen besteht ein städtischer
Arbeitsnachweis, mit dem nach Angabe de- Delegirten
bie Arbeiter durchaus zufrieden sind. — An den Geschäfts-
bericht deS Vorstandes, den der VerbandSvorfitzende
Brückner erstattet, knüpfte sich eine kurze Debatte,
dann legte bet Kassirer Rechnung über bie Kassenver-
hältnisse. Der Bericht umfaßt bie Zeit vom 1. Februar
bis 20. Juni 1897 AuS demselben geht hervor, daß
der Verband 24 Zahlstellen und 700 Mitglieder hat.
Die Einnahme betrug * 3763,91, bie Ausgabe M. 779,56,
bleibt ein Bestand von 2984,35. Die Einnahnien
sind nicht nur ans Mitgliebsbeiträgen erzielt, sondern
bestehen zum großen Theil auS Ueberweisungen deS Ver-
mögens der ftüheren Lokalvereine, bie zum Verband
übergetreten sind. Der Kassirer wurde einstimmig ent-
lastet. In der Sitzung am Montag erstattete der
Redaktör deS Verbands-OrganS den Geschäfts-
bericht bezüglich desselben. Daran knüpste sich eine
längere Debatte über die prinzipielle Haltung des Organ«.
Der Delegirte aus Krefeld bemängelte den Abdruck des
Ansruss zur lllkaiseier, da eine Hervvrkehrung sozial-
demokratischer Bestiebungen der Gewerkschast in Rheinland-
Westfalen, roo das Psaffenthnm noch in großem Anfehen
stehe, Abbruch thun würde. Das Organ müsse durchaus
unpolitisch (ein. Der Delegirte Gutmann- Berlin
ist zwar dafür, daß man sich innerhalb bet gewerkschaft-
lichen Organisation nicht mit Politik befasse Dem
Rebaktör macht er den Vorwurf, daß et in ber Zeitung
zwar keine bestimmte politische Partei empfohlen, da-
gegen die Sozialdemokratie entschieden bekämpft habe.
Eine solche Haltung fei auch eine politische. Die Inter-
essen der Gewerkschaft könnten nur bann hinreichend ge-
fördert werben, wenn bet Rebaktör des Verbands-
organ« einen klassenbewußten Standpunkt vertrete.
Bringmann, Vertreter der Generalkonimission, legte
in längeren Ausführungen bar , bafl bie Politik im
engeren Sinne, die Parteipolitik, nicht in die Gewerk-
schaften gehöre; selbstredend müsse bet Rebaktör eines
gewerkschaftlichen Blatte« auch die politischen Strömungen
soweit beachten und behandeln, als sie eine Rückwirkung
auf bie Gewerkschaftsbewegung ausüben. Folgenbe von
Gutmann - Berlin eingebrachte Resolution
würbe mit großer Majorität angenommen. In Er-
roägimg, baß ber gewerkschaftliche Erfolg unserer Or-
ganisation wesentlich von ber klassenprinzipiellen Haltung
unseres Organs abhängt, wirb von der Redaktion
desselben erwartet, daß sie stets den Standpunkt
vertritt, daß bie Solibarität der Kollegen, wenn sie sich
nur auf das gewerkschaftliche Gebiet beschränkt, absolut
fruchtlos ist, sondern daß die Solidarität dem Verbände
erst dann zu Gute kommt, wenn sie sich auch auf die Er-
haltung und Erweiterung ber gesetzlichen Grundlagen ber
Organisation erstreckt. Hieraus folgte bie Berathung
einer Reihe auf Statutenänberung gerichteter Anträge
ohne prinzipielle Bebeutung. Die Frage bet Besolbung
ber Verbanb-beamten wurde dahin geregelt, daß mau,
weil ber Verband zu klein ist. von einem festen Gehalt
absah und beut Gesammtvorstand für feine Arbeits-
leistung eine Entschädigung von 74 pZt. der Einnahmen
znbilligte. In den Vorstand, der seinen Sitz in Berlin
hat, wurden gewählt: Brückner, 1. Vorsitzender; Grill,
2. Vorsitzender; Siebert, 1. Kassirer; Rieke, 2. Kassirer;
Gutschmidt, Schriftführer. Zum Redaktör der in Leipzig
erscheinenden Fachzeitung wurde Leitner bestimmt, und
die Konttolkommission aus den Kollegen Thurow, Thiel

Achtung, Korbmacher! Es wird da« Gerücht
verbreitet, Herr Heitmann habe den Lohn füt die
runden Nugelkörde bewilligt. Da un« Herr Heitmann
bis jetzt noch keine Mittheilung darüber hat zukommen
lassen, können wir ans diese« Gerücht ll°ben, er.
suchen vielmehr die Kollegen, dort noch nicht in iArbeit
zu treten. I- A.: Der S - k 11 o n « f ü h r e r.

An die Maurer Deutschlands! Nach 1 «tägigem
Knüpfe leg'rn die Berliner Maurer den Streik
bei Die Erfolge während der kurzen Dauer des Au«,
staube» sind für hiesige Verhältnisse als günstig iu be-
irifbiiett. Ans 669 Baustellen arbeiteten bei Schluß be«
Streiks 5127 Kollegen zn den neuen und nur 1022 zu
bell alten Bedingungen Streikende waren zirka 1200.
Da die Erfolge den Opfern in den letzten Tagen nicht
mehr entsprachen, machten Wir für jetzt Schluß, um neue
Kräfte zu sammeln. Wir werden uns vorläufig begnügen,
der etwaigen Zurückziehung der Bewilligung seitens
etlicher Firmen ciiergisch eutgegenziitreten, und werden zu
gegebener Zeit den Rest durch einen neuen Anprall zur
Bewilligung veranlasseii. Aus diesen Dailegnngen ist er-
sichtlich, daß der Kamps noch nicht beendet und es des-
halb uothivendig ist, daß Berlin noch von Zuzug ver-
schont bleibt, wenn wir unseren Forderungen endgültig
zum Siege verhelfen wollen Deshalb, Kollegen allerorts,
haltet den Zuzug vorläufig noch von hier fern I Mit
kollegialischem Gruße: Die Loh u ko m Mission der
Berliner Maurer.

In Brandenburg legten bie Maurer auf den
Bauten des Manrermeisters Jnrt die Arbeit nieder.

Ju München haben 36 fleberfärber die
Arbeit niedergelegt. Die Forderungen sind: 10 Stunden
Arbeitszeit, 35 Stnudeuloh», 40 für Ueberftiinbcn
und Bezahlung der gesetzlichen Feiertage. Wir bitten,
Zuzug streng fern zu halten. Materielle Unterstützung
ist zu richten an Herrn Ludwig DIdnsch, Kanal-
straße 16, 2. Aufgang, 4 Dr. r.

Gcwerkschaftsabrechnnngcn. Verband der
deutschen Buchdrucker. Abrechnung der Haupt-
kasse auf die Zeit vom 1. April 1896 bis 31. März
1897. Einnahmen: Vermögen am 31. März 1896:
M. 931 082,18, Vorschuß der Gaue pro 1. Quartal 1896 :
JU. 32 378,60, Eintrittsgeld in den Gauen pro 1, bis
4. Quartal 1896: M. 3935, Beiträge von den Gauen in
derselbe» Zeit X 1068 565,30, sonstige Einnahmen
M. 42 663,32, zusammen X 2 078 624,40. Ausgaben:
Reiseunterstützung M>. 138 491,05, Arbeitslosen Unterstützung
am Orte X 127 341,75, Gemaßregelten- 2C. Unterstützung
und Umzugskosten X 74 688,65, außerordentliche Unter-
stützung ,U. 247,50, Unterstützung an vorübergehend Ar-
beilsunsähige J*. 327 917,79, Unterstützung an dauernd
Arbeitsnnsähige ^1.38 810, Begräbnißgeld A 18 430,90,
Rechtsschutz JfL 273,10, sonstige Ausgaben der
Hauptverwaltung *41516,61 (darunter *2500 au
die Geueralkomniissioit tu Hamburg, * 1450 an das
internationale Buchbruckersekretariat, * 6050 Streikunter-
stützung au aubere Gewerkschaften, * 4862,40 Kosten
ber Tarisberathmigen in Leipzig und Berlin, * 3410,10
Antheil an den Kosten des Tarifansschuffes, * 2000
Beitrag zu den Kosten bei Schriftgießerkongresses in
Offenbach), Verwaltungskosten * 45 609,25. Vorschuß
in den Gauen pro 1. Quartal 1897: *61 156,52, Ver-
mögen am 31. März 1897: * 1 204 141,28. (Hiervon
sind * 87 030 an andere Gewerkschaften als Darlehen
gegeben, darunter den Hamburger Hafenarbeitern * 50 000,
den Werftarbeitern in Flensburg * 12 000, den Hut-
machern * 6000, den Lithographen und Stelndruckern
ebensoviel.) — Das VerbandSorgan „Correspondent
für Deutschland« Buchdrucker und Schriftgießer" hatte bei
einer Einnahme von * 42 117,71 einen Ueberschuß von
*2841,42. — Die Zahl der steuernden Mitglieder

Sieg von 20 949 im 1 Quartal 1896 auf 22 522 imQuartal. Die Zahl der Orte, wo Mitglieder be-
schäftigt waren, betrug am Ende be» Jahres 865. —
Das Vermögen bet in Liquidation begriffenen Zentral-
Jnvalidenkaffe, bie in Stuttgart verwaltet wirb, betrug
am Schluffe des Berichtsjahre» * 883 423,94.

Der Verbund der Gravüre, Zisclüre und
verwandter BcrufSgenossen Deutschlands hielt
am Sonntag uiib Montag in Berlin seine erste
G e n e r a l v e r s a in in I n n g ab. Ans derselben waren
11 Delegirte und ein Vertreter ber Generalkoinmission
anwesend. Au« den Berichten der Delegirten über die
örtlichen Verhältnisse ist Folgendes hervorzuhebeii: In
Berlin ist ein Rückgang der Organisation insosern zu

verzeichnen, als bie Zahlstelle des kürzlich erst gegrün-
deten Verbände» nur 300 Mitglieder zählt, während der
vordem bestehende Lokalverein 450 Mitglieder hatte. Man
hofft aber, durch eine rege Agitation bessere Fortschritte
zn machen. In Kreseld sind von 68 Gehülfen 35
organisirt, die Arbeitszeit beträgt 91 bis lOj Stunden,
bet Wvchenlohn * 17,50 bis 45. Als großer Uebelstand
Wirb die Hausarbeit empfunden, die in ausgedehntem
Maße Platz gegriffen hat. In Altenburg Wirb bei
einem Stundenlohn von 28 bis 40 9 bis 10 Stunden
gearbeitet. In Dresden arbeiten 86 Gehülfen, von
denen 61 dem Verbände angehören. Der Wochenlohn
schwankt zwischen * 15—36 und beträgt im Durchschnitt
* 22, Die Dresdener Kollegen leiden stark unter ber
Konkurrenz billiger Arbeitrkräste, welche aus Böhmen
einwaiidcrn. In Friedrichshagen arbeiten 35 @e-
hülsen, von denen 25 organisirt sind. Die Arbeitszeit
beträgt 9 Stunden. Der Delegirte aus Leipzig klagte
darüber, daß bie bärtigen Kollegen den Bestrebungen deS
Verbandes imSlQgemeiiicn nicht shmpathisch gegenüberstehen.
Von etwa 400 Gehülfen gehören 110 dem Verbände an,
die gleiche Zahl, welche der frühere Lvkalvereln auswies.
Der Durchschnittslohn beträgt * 24—25 bei 8 bis
lOftünbiger Arbeitszeit. In München ist ber Staub

Aus Harburg uud Wilhelmsburg.

s. Arbeiter-Eutlaffuugeu würben gestern von den
Oelfabriken von Kaiser & Co. unb von Hein« u. Asbeck
vorgenommen. Im Ganzen sinb etwa 60 bis 70 Mann
entlassen worden. Wie e« heißt soll auf den genannten
Fabriken nur mit halber Schicht gearbeitet werde». Der
Grund zu der Entlassung ist folgender: Die Oel-
fabrikanten haben sich bereinigt, um einen höheren Preis
für ihre Waare zu erzielen. Dieselben bekamen bisher
für den Zentner Palmkernöl * 18, wofür sie jetzt * 25
verlangen. Da aber die Kaufleute nur *20 pro Zentner
zahlen wollen, so versuchen die Fabrikanten durch Ein-
schränkung der Produkiion für ihre Waaren einen höheren
Preis zu erzielen. Wahrscheinlich sind auch bie Oel-
fabrikanten anderer Länder au diesem Ring beteiligt.
Es wird ihnen auch wohl gelinge», den Preis in die
Höhe zu schrauben und dadurch einen neuen erfolgreichen
Angriff auf die Taschen be« Volke« zu mache». Die
Arbeiter mögen sehen, roo sie bleiben. Darum kümmert
sich bie heutige Wirthschaft«„orbnung" nicht I Untajbeu
Arbeitern befinbet sich eine ganze Anzahl, die schon 10
bi« 16 Jahre auf den genannten Fabriken arbeiten und
es wird ihnen schwer fallen, wieder ander-wo Arbeit zu
bekommen.

r. Nachklänge vom Hafenarbeitcrstreik. Wegen
unerlaubten Geldsammeln« auf Markenkarten hatte sich
gestern der hiesige Vertranensmaiin des Bäckerverbandes,
I. Gottheirner, vor dem Schöffengericht in Harburg zu
verantworten. G., welcher vor kurzer Zeit ein Straf-
mandat von * 15 erhielt, hatte gerichtliche Entjcheiduiig
beantragt. Der Angeklagte behauptete, er habe die Bäcker-
gesellen Zevper und Say zum Beitritt znin Verbände
angesprochen und ihnen eine Karte angeboten. Geld
habe er nicht gesammelt. Zepper und Say waren als
Zeugen geladen. Zepper bekundete das Gegentheil von
dem, was der Angellagte behauptete Aus die Ansjage
be« Say würbe verzichtet. Da« Gericht bezeichnete bie
Berufung als eine frivole unb verurtheilte de» Angeklagten
zu * 20 Gelbstrase, event. 6 Tagen Has: — Ein polnischer
Arbeiter, der einen Arbeitswilligen ^Streikbrecher ' „ge=
schimpft" unb au bie Brust gefaßt hatte, würbe zu 10 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

r Das Landgericht in Stade verurtheilte gestern
ben polnischen Arbeiter Johann Kleschnitzki, wohnhaft in
ber Schulstraße in Wilhelm-burg, ber feiner Zeit nach
Unterschlagung einer Gelbsumme von etwa * 3500
Lotteriegewinn flüchtig wurde und später wieder znrückkam,
zu 1 Jahr Gefängniß unb 5 Jahre Ehrverlust

s. Wassermangel. Gestern Nachmittag versagie
plötzlich die Wassrrleitung, wo« bei manchem Eimvohmr
nicht geringe Ansregung verursachte. Am schlimmsten
erging es den Bäckern, bie Abends mit ihrer Arbeit be-
ginnen wollten unb unter allen Umstänben Wasser haben
mußten. Jetzt würben bie alten Brunnen »Ueber aus-
gesucht, ob nicht hier unb ba noch Wasser zu haben fei.
Wie vom stäbtifchen Gas- unb Wasserwerk berichtet wird,
ist da« Hauptleitungsrohr an einer Stelle plötzlich beseh
geworben. Der Reparatur wegen ist baS Wasser abgefiedt
worben. Mehrere Hauswirthe, bie, auf ber Suche nach
Wasser, vergessen hatten, bie Leitungshähne zu schließen,
hatten heute SDiorgen ihre Keller voll Wasser.

Aus Lübck.

Stapellauf. Gestern Nachmittag lief auf bet

die Hand zwischen die Weste und das sauber gebügelte
Vorhemd und blickte die Gefährten der Reihe »ach au.

Wie ein Kätzchen schnellte Anna an ihn hin
„Nee, Richard, bleib man bei, wo Du bistl bleib

mau bei l Wen» Du bei die Kunst gehst, denn weiß ich
schon, wie das is, denn kennst Du Annekett itich mehr.
Und beim gräme ich mich tobt unb kannst zu meinem
Begräbnis kommen mit ’n Blumenstock in ber Haub 1"

Wie die offenen Wagen dahinflogen, an den Hänser-
kolossen, an bett wanbeniben Menschen vorbei. Nun
hielt Mente die hohen Bauten nicht mehr alle für Schlösser
— ober eilte Eisenbahn mitten bnrch bie Straßen fahrend!
Das würbe ihr in Wilrobe gewiß keiner glauben I Nicht
'mal ber alte, kluge Lehrer! Der Rauch kam herüber,
das war häßlich, sie miifjte husten, bet Sachse auch.

.Aber großartig is es boch, das lieben I* sagte er
unb nickte mit beut Kopfe. Er hatte viel Pomade in
feinem Haar, bataiif setzte sich jetzt bet aussteigenbe Staub.

Sehr viel Sand, hüben unb drüben, unb nun
Bäume, lang unb schlank, Föhren.

„Ach, bet himmlische Gritueroaldl" tief Tine unb
stieß Meute an.

Diese dünnen Bäume, und Häuser dazwischen und
künstliche Seen, das war der Grunewald, von dem bie
beiben Mädchen so viel sprachen. Sie hatte bett heimath-
lichen Walb im Sinn, ber war so ganz anders Aber,
wenn bie klugen Berliner ba« hier schön faitben, bie
ausgewühlte Erbe, bie dünnen Stämme, ba« Finstere
trüben, — bie mußten e« boch wohl wissen.

Sie stiegen au» und wanderten unter den Bäumen
hin. Da« war wie in ben Straßen, nur, baß hier ab
unb zu ein paar Menschen sich gelagert hatten unb
Papierteste zwischen bem spärlichen Grün lagen, baß
eine Gruppe sich an irgenb einem Spiele vergnügte,
Haschen, Blinbekuh, Bäumchenverwechseln. Sie kreischten
meist überlustig. Ties mit den Räber» in ben Sanb
einsinkend, glitten die Wagen auf ber burchwühlten Fahr-
straße dahin, träge lagen bie Insassen in ben Riffen,
aubere Gefährte waren vollgepropft, bann spottete man
übet bie Familienkutschen.

Mente kam sich plötzlich so einsam, so verlassen vor
unter den Witzen der andere», den vorübergleitenden
fremden Menschen, — und sie schämte sich. Er wat
boch gewiß nicht einerlei, wie da» lachende Mädchen ba
vorhin gesagt halte, ob ihre Mutter den Brief früher
oder später hätte.

Nun gingen sie in einen riesigen Garten mit
Terrassen, einem hohen Hause, einem See Unb Alle-

besetzt mit biertrinkenden, schwatzenden Menschen I Wie
ein fummenbet Bienenbause war’s, aus- und einfliegenb.
Sie suchten lange, unb bann sande» bie Begleiter nicht
ohne Wiberspruch Platz an einem Tische, der schon halb
von einer Gesellschaft besetzt war.

Die Biergläser würben vor ihnen niedergesetzt. Herr
Wilhelm Glünicke lehnte sich auf dem Stuhl zurück, strich
über seinen Schnurrbart und bestellte für bie ganze Gesell-
schaft Butterbrote mit „Schinken, aber ben man ohne
Vergrößerungsglas sehen kann I"

Der Kellner lachte, bie Anderen auch. Tine klopfte
ihrem Freunde auf bie Schulter. „Nee, so was — hast
wohl's große Loo- gewonnen 1"

Sie erzählten allerlei, in bem einen Geschäft war
Dies passirt, in bem aubrren Jenes. Sie nannten eine
Menge Menschen nur mit Vornamen, liubwig hatte eine
bessere Stelle, bie kleine rothe Alwine halte sich mit einem
Bäcker verlobt.

„Die muß ich mal Hinterm Labentisch sehen, bie l“
rief Richarb Rabow.

„Es i» boch ’ne Versorgung," meinte Tine.
,,Un' Apfelkuchen unb Schlagsahne kann sie einem

au« alter Freunbschaft geben, wenn man mal vorbei-
kommt."

Wilhelm Glünicke blickte um sich.
„Ich roeube ’ne Depesche brau zur Hochzeit Was

kann da sein? Hört mal Kinder: „Alwine war stet-
lecker, nun stiegt sie drum ’nen Bäcker."

Da» war wieder so lustig, daß man sich gemeinsam
herzhast freuen mußte.

Tine und Anna kritisirten die Zunächstsitzenden und
die Vorübergehenden.

„Nun sieh doch mai blos, ivaS die sich einbilb’t,
und wie sie thut. Ihre Mutter hat'» Grünkram."

„Na, wenn bie Beiben aufm Standesamt gewesen
sinb, bie ba so breit in bem Wagen sitzen, kann man
mich aufhängen."

„Sie doch mal, Anneken, die Frau Kominerzien-
räthin Mangel-bors, baS i«’n Hut. WaS? Den kriegt
bie Schultzen in btei schlaflosen Nächten doch nich
rauSl Und da ist der hübsche, luftige Assessor, ber
mal mit Therese ging. Nu kennt er uns natürlich
nich mehrl Wie spinöS bie Frau au-sieht. Therese
hatte e» sich ordentlich zu Herzen genommen. Nee
wirklich l Und wenn ich nich ba war unb hätte ihr
vernünftig zugeredet, denn wäre sie im Stande ge-
wesen und wäre in den Kanal gegangen. Therese,
habe ich gesagt, denk doch man blo- er wäre gestorben.

werden, können für 70 bi» 80 Jahre dem Bremischen
Schiffsverkehr genügen. Ein Theil be» obigen, bnrch
Enteignung der 350 Grundstücke zu gewinnenden Areal-

oll zur Erbauung einer neuen Ga-anstalt dienen. Die-
elbe soll durch Geleise mit dem Hasen verbunden werden,
o daß die Kohlen direkt per Schiff angebracht werden

können
Nichtbestätigung eines Gemeindevorstehers.

Au» Vegesack wird der „Bremer Bürger-Zeitung" ge-
schrieben: „Die Wahl de« Landmannes Herrn S. Rathjen
in Beckendorf zum Gemeindevorsteher ist vom Laudraths-
amt nicht bestätigt worden. Die Wahlberechtigt haben
beschlossen, vom LandrathSamte die Angabe der Gründe

ür die Nichtbestätigung zu erbitten. Auch wir sind sehr
neugierig, diese Gründe zu erfahren. Herr S. Rathjen
vermiethete bekanntlich im vorigen Jahre den hiesigen
Arbeitern seine Wiese zur Abhalrung des
GewerkschafSfesteS Von feiten gewisser Ordnungs-
Helden wurde nun der Versuch gemacht, ihn zu veran-
lassen, den Arbeitern sein gegebene- Wort zu brechen,
was -»deß mißlang. Auch ein von der ganzen Erbärm-
lichkeit und Feigheit mancher Ordnungt Helden Zeugniß
ablegender anonymer Drohbrief, worin Herr R gedroht
wurde, daß man ihm den „rothen Hahn" auf’» Dach
setzen würde, falls er den Arbeitern feine Wiese zur Ab-
haltung ihres Feste» hergeben werde, hatte nicht den er-
hofften Erfolg. Die Abhaltung de» Festes in Beckedorf
wurde indeß dadurch vereitelt, daß ber Herr Lanbrath
bau Fest einfach verbot. Sollten bie ffliünbe für bie
Nichibestätigung ber Wahl be» Herrn R vielleicht darin
zu suchen sei», daß er damals die Arbeiter
für gleichberechtigte Menschen anfah?"

AuS SchleSwig-Holstciu.

Neumünster. Zu der Unterschlagungs-
und Fälfchungsaffaire des Magistrat»,
sekretärs D. Schümann macht bei „Holstein
Courier" noch folgenbe Mittheilungen : Der Telegraph
ist nach verfchiebeiien Richtungen hin in Bewegung ge-
fetzt, so besonders nach Hamburg, von wo aber bie
Nachricht kam, daß der Gesuchte dort nicht zu finden
wäte. Aus Ansuchen der Bewohner des Hauses Holsten-
straße Nr 4, in dessen 1. Etage die Schümann'sche Woh-
nung sich befindet, erschienen heute Voruiittag Polizei-
beamte doitselbst und ließen die Wohnung durch einen
Schlosser öffnen. Was die Hausbewohner befürchteten,
daß der Berschwuiidene ganz unbemerkt zuiückg.kehrt sei
und sich in der Wohnung entleibt habe, bestätigte sich
nicht; auch wurde nichts Schriftliche« gefunden, das
etwa über den Verbleib be« Flüchtigen Auskunft hätte
geben können. — Aus dem königlichen Aint-gerichte
wurden in der Sache heute bereite mehrere der hiesigen
Herren Aerzte vernvminen. Bon Verwandten de« Ent-
flohenen wird ferner mitgetheilt, daß derselbe in letzterer
Zeit von feinen eigenen und vornehmlich von den
Verwandten seiner Fran nngesähr 6000 Mark geliehen
habe. Hiernach muß Schümann noch einige tausend
Mark mitgenommen habe», und verliert daher der Ge-
danke daß er sich entleibt haben könne, sehr an Wahr-
scheiiilichkeit. Am Sonnabend Vornuttag hatte Schümann
eine Depesche an feilte Frau in Hamburg aufgegeben,
deren Inhalt heute von der Polizeibehörde feftgefteCt
wurde und folgendermaßen lautete: „Bleibe an bet
Bahn, ich komme nach." Sofort wurde feiten- der
Polizei wieder nach Hamburg lelegraphirt unb kam Nach-
mittags von dort die Nachricht, daß da- Ehepaar
Schüntann abgereist sei, wohin? unbekannt. In-
zwischen hat sich hier bei einer abermaligen Durchsuchung
ber Schümantt’schen Wohnung in einem Bücherschrank
eine Mappe gefunben, in welcher bie feit Jahren an bie
gewerbliche unb lattb- unb sorstwirthschastliche Orts-
krankenkasse von den Aerzten unb Apothekern gerichteten
Mahnbriefe chronologisch geordnet sich befanden, ebenfalls
eilte Liste mit de» Beträgen, welche ber saubere Kassen-
führer unterschlagen. Ein ganzer Wogen voll ^Bücher
wurde von der Behörde heute Nachmittag aus der
Wohnung abgeholt. — Aber es hat sich auch im Lause
des Tages »och mehr herausgestellt, nämlich: daß
Schümatiu sich an Geldern der Armen kaffe unb an
stäbtifchen Selbem vergriffen hat Wie hoch
hier bie unterschlagenen Summet: sich belaufen, ist noch
nicht kestgestrllt.

Rochtsprcchttiig der Mctverbegrrichte in
Schleswig-Holstein. Die Provinz zählt 11 Gewerbe-
geeichte Bei betreiben würben im Jahre 1896 ins-
gesammt 1207 gewerbliche Streitigkeiten anhängig ge-
macht, barunter 475 mit Werth bcS StreitgegenstanbeS
bis * 20 unb 87 über * 100. Die Zahl ber erlebigten
Streitigkeiten betrug 1193, barunter bnrch Vergleich 418,
bnrch Anerkenntniß 10, bnrch Verfättmitißiirtheil 97 unb
durch andere Endurtheile 476. In 15 Fällen wurde
Berufung eingelegt.

NuS Mcklenburg.

Rostock. In der Lage des T i f ch l e r st r e i k S
ist eine Aenderung feit Sottnabend nicht eingetreten. Den
Meistern ist e« nicht gelungen, arbeitswillige Tischler
herauzulocken, und die Aussichten der Streikenden sind
daher »ach wie vor bie besten, wenn bet Zuzug fern-
gehalten wirb.

Rostock. D i e hochwohl weisePolizei Hal
am Dienstag vor bem hiesigen Schöffengericht eine weitere
Nieberlage erlitten Am 8 Mai, einem Sonnabenb, wurde
eine öffentliche Maurerversammlung in bet Warnow-
Halle gleich nach ihrer Eröffnung von einem Polizei-
beamten aufgelöst. Das Polizeianit ist nämlich seit
Kurzen, zu bet eigenthümlichen Auffassung gekommen,
baß ws meklenburgische SoiuitagSgesetz vom 8. August
1855, in welchem davon die Rede ist, daß während der
Adveutszeit, während der Fastenzeit, sowie an alle»
Sonnabenden und an allen Vorabenden ber Buß-
unb Festtage öffentliche Lustbarkeiten unb sonstige
geräuschvolle Zusammenkünfte nicht stattsinben btrfen,
auf gewerkschaftliche Versammlungen, bie bekanntlich
auf § 152 ber ReichS-Geiverbe Orbaung vom 21. Juni
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Nu sieh, denn hättest Du ’ne Zeit lang geweint unb
hättest Dich auch trösten müssen. Unb einmal lebt ber
Mensch man blos, unb wir haben nichts als unsere paar
jungen Jahre. Mit bem Kanal, das bleibt einem schließ-
lich doch immer noch Unb sie is vernünftig gewesen,
unb jetzt geht e« ihr besser, al« un» Allen zusammen.
Herrjeh, sieh nur, der Assessor kann gar nich mehr
sprechen l Wie die da sitzen l Na — die Frau hat’- ihm
abgewohnt, die iS danach!"

„Wenn ich Frau Segern nur nicht zu lange auS-
bleibe," sagte Mente zu Anna

„Hast recht I Gleich nur daran gewöhnen, baß
Du thust, WaS Du willst, unb baß da» Keinen was
angeht i"

„Fräulein Schultz —"
„Ach, vor der hast Du Angst? Und eiwa, baß bie

nach Hause schreibt? Wohl gar 1 Kannst ja auch
schreibe», Papier i» gebulbig, — u»b wenn e» Dir bei
ber Schnitzen nich gefällt, so veränbere Dich —"

„O doch, doch !" Mente hatte ganz erschreckte Augen.
Die Gesellschaft stand auf. „Kinder, wohin nu?"

fragte der au# dem Möbelgeschäft
„Erst mal wieder rein nach Berlin" — und dann

schwirrten bie Namen von verschiedenen Lokalen durch-
einander.

„Ich — Ich will aber nach Hause," sagte Mente.
„Weun'S erst schön wird?"
Sie schüttelte ben blonden Kopf, unb Dine kam ihr

zu Hülse.
„Kinder, sie is boch da» Alle- noch nich gewöhnt

— quälen sollt Ihr sie mit nich I Man keine Bange,
Menteken."

Ani Rebentisch stanben auch mehrere Personen auf,
junge Männer, die laut biircheinanber gesprochen hatten.
Al» sie an bet Gruppe vorbeikamen, stieß ber eine Mente
au» Versehen an.

„Nanu?" ries Glünicke, ber stet» kampsbeteit war.
„Oho l" Der Anbere roanbte sich um.
„Johann Olbekop, Olbekop- Johanni" stammelte

Mente
„Nee, wahrhaftig —" Der braune lange Mensch

stand ganz verwundert da „So waS I — Woher kommst
Du beim man, Mente?’ Unb bann brückte et ihr fest
bie Hanb, unb sie sah erfreut au».

„Doch nial’n Mensch au- Wilrobe I"
„Je, nun müssen rott un« aber roaS erzählen I"
„Ach ja, ja!"
„Lebt benn ber alle Leineweber noch, ba bicht bet

Euch an unb Mutter Fine? Unb Brennecke? Weißt,
Brennecke! I, wenn ber prügelte, bas zog burch. Unb
eine tüchtige Tracht hast Du mir auch 'mal verschafft.
Weißt Du noch?"

„Ach — ja, jal"
„Na, bie thut nich mehr weh, heute nich mehrl

Unb wie groß Du geworben bist unb so — so —" Er
räusperte sich. „Unb warum willst Du benn jetzt schon
jort ?"

„Die Anberen — unb bann, ich bin noch so fremb'
Er ging, als müßte ba« so fein, neben ihr her mit

nach ber Dampfbahn.
Seinen Gefährten hatte er nur zngenlckt, unb um

Diente# Gesellfchnit kümmerte er sich nicht weiter. Er
setzte sich neben sie unb hatte »och viele Fragen.

Seine krausen, braunen Haare waren modisch ge-
täiunu, ein neuer Hut saß darauf; er hatte einen kecken
Schnurrbart und lebeiisfrohe große Augen.

Diente batte ein großes Wundern. Da» wat nun
derselbe Johann, der schwere Holzpantoffeln an ben
bloßen Füßen gehabt hatte, und wenn er sie sah, ben
einen immer broheub gegen sie schwenkte: „Laß mich
man ’ran kommen, Du Du buiunie# Ding Du 1"

Ja, aus bem Menschen taun was werden, sagte sie
altklug zu sich selber, und bann leuchtete die Neugier
aus ihren großen, blauen Augen.

»Nun sag' auch blos 'mal, wie Du hergekommen bist ?'
„Ich bin Baujchloffer unb schlage mich ganz gut

durch. Wir sein eigner Herr iS mau ba. In Magde-
burg habe ich gelernt unb baun nach Berlin — Du,
Diente, ba iS e« schön I Und e« giebt man nur ein
Berlin I"

Glünicke unb Rabow sahen ein wenig hochmüthlg
nach bem Handwerker hinüber, Tine und Anna gefiel er
mit seiner Stattlichkeit.

AIS bet Halteplatz bet Dampfbahn erreicht war,
nahm Johann Olbekop es wie fein gute« Recht in An-
spruch. Diente an ihre Wohnung zu bringen.

Der Sachse blickte dem Paar verlegen nach.
„Ja," meinte Herr Glünicke, „bie Mäbchen woll'n

mi mal. baß man ein BiSchen um sie thut, sonst fällt
man ab, Herr Meyer, ganz ab.“

»Ree, Diente,“ sagte ber Schlosser, rote sie nun so
mit einander gingen, „da« hätte ich doch nich gedacht,
daß wir unS mal drüber freuen würben, baß wir so
zusammen komineii Aber weißt Du, ba» macht, baß
wir ba au» demselben Nest sind — leibhaftig — unb
wahr i« e« “



Angeklagten in Pflege ist, bot aubtrc ebenfalls ein
Knabe, 1j Jahre alt ist und sich in Ufingen in Pflege

arjlcs Zeidler wurde aiifgefunbeu. Die Lokoinoiive steckt
so tief im Wasser und Erdreich, dost sie nicht sichtbar ist.
Im verunglückten Zuge war auch ein Berliner Reisender,

von 14 Mark monatlich. Sie hatte ihren ganzen Monats-
lohn für das Kind hingegeben, mußte es dann aber wieder
holen. Zn Cratzenbach, im Hause ihrer Dienstherrschaft,
hat sie das Kind dann auf einen von ihr angezSndeteii
Hau'en Reisig gelegt, und als es dann noch Lebenszeichen
V»n sich gab, mit dem Messer zerschnitten. Als das Opfer
dann noch röchelte, hat es die Angeklagte noch ein bischen
in das Feuer gehalten. Dann war das Kind todt und
die Angeklagte warf die Leiche in die Zauchegrube Die
Angeklagte, nochmals befragt, wie sie eine solche scheuß-
liche, unmenschliche That habe vollbringen können, erklärt
wieder, sie sei ganz in Berzweislniig gewesen. Die Nacht
hätte sie nicht schlafen können. Die Eeschwcreuen sprachen
die Angeklagte des Todtjchlags unter Ausschluß mildernder
Umstände schuldig Ter Gerichtshof erkennt auf 7 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust.

Hebet den Eifcwbahuunfall bei Holomea
liegen in Wiener Blättern eint Fülle von Einzelheiten
vor In dem ,N. W Igbl." erzählt ein Reisender die
Eii drücke, die er nach dem Unfall auf dem Bahnhof von
Kolomca gewann: .... Wir sanden ein wahrhaft et-
greifendes Bild. Denn hierher waren alle die Geretteten
zurückgesthafft worden, die sich in dem vernnglück.'en Zug
befunden halten, und was war das für ein Entsetzen,
das sich in den Gesichtern Aller malleI Eie standen,
saßen, lagen, säuerten in den verschiedenen Bahnhoss-
taumen, geschüttelt noch immer von Schrecken und Angst . ..
Am meisten fiel mir eine junge Frau auf, die in einem
Wartesaal in eine Ecke gedrückt krampshast schluchzte und
«in Lind an ihre Brust preßte. Es war aus ihr
Nicht ein Wort herauszubekoiumcn und die Leute er-
zählten uns, daß sie schon feit Stunden trotz allen Zu-
spruchs so besitze und weine. Fürchterlich war es, was
man hier von der verhängnißoollen Fahrt hörte ...
Das Gewitter während der Fahrt war furchtbar gewesen.
Blitz auf Blitz Donner ans Donner und ganze Gebirgs-

lebuiig ousgeführt zu haben. Die Angeklagte ist geständig;
sie führt zu ihrer Entschuldigung an, sie hätte die That
in der Berzweifluug begangen. Eie hat schon zwei un-
eheliche Kinder, von denen das eine, ein Knabe, im
November 7 Jahre alt wird und bet der Mutter der

der alle Habseligkeiten verlor.
Tonst »och waS gefällig? Ein Schöneberger

Blatt bringt folgende Anzeige: »Hausdiener, in-
t eilig ent, der Gäste bedient, Klavier spielt, auch Keller-
arbeit machen muß 1. Juli verlangt."

Den eigenen Vater erschlagen. In Nord-
k a m p e n (Hannover) ging der 73jährige Brinksitzer
Pascheberg mit seinem bOjährigeu Eobne Heinrich zu-
jammen zum Grasmähen. Im Hause sollen beide
einen Streit gehabt haben, der sich auf dem Wege noch
sortsetzte und den Sohn schließlich so in Wuth brachte,
daß er mit feiner Sense auf den Vater losschltig und
diesem eine tiefe W inde in die rechte Seite beibrachte.
Der alte P. sank sofort nieder uni gab nach kurzer ZeÜ
feinen Geist auf. Der Thäter, der nicht ganz zurechnungs-
fähig und sehr jähzorniger Natur ist. auch vor längeren
Jahren schon in einer J>renanstal! iuteruirt war, stellte
sich sogleich nach der That dem Gemeindevorsteher und
gab alle Einzelheiten des Vorfalls ohne Zeichen der ge-
ringsten Reue an. Er wurde dem Amtsgericht in
Walsrode jngcführt Der traurige Vorfall begegnet all-
gemeiner Theilnahme, da bet alte P. ein sehr strebsamer
und rühriger Mensch war

Vou der Pest. Konstantinopel, 1. Juli.
Meldung bei .Wiener Korrespondenzbüreaus" : Da unter
den aus Tfcheddah fern menten e yptischen Pilgern zwei
Pestsälle im Lozareth Eitor vorkamen , beschloß bet
Sanitätsrath die nach den drei Inseln int Rothen Meere
gesandten Pilger i» das Lazareth zu fiainaran zu schicken
und die Abfahrt der Pilger von Dscheddah zu ft stiren.

Verschwunden ist aus Rom ein Oberbeaniler der
Banco bi Napoli nach Unterschlagung vou 100 000 £ire.

Wie umsnrischc Frauen ihre Ehemänner
kurircu, zeigt folgender Fall, der kürzlich vor dem

wie tut benachbarten Württemberg wird feit längerer Zeit
darüber Klage geführt, daß katholische Geistliche in
Ihren Predigten die volkspatteilichen unb uotionalliberalcn
Blätter und bie sozialdemokratische Presse auf das Hestigfte
ongieifeii lind über die nicht dem Zentrum angehörenden
Zeitungen den Boykott zu verhöttgen suchen. Einem
dieser Boykott-Prediger, bet in Rommingen bei
Engen (Baden) seines Amtes maltet, ist sein Üebereiser
theuer zu stehett getommeu. Der dortige Pfarrvcrweser
Seger äußerte sich bei dem Hanptgoltesdienst unmittelbar
nach Beilesnug des Evangeliums vom Altare herab
dahin: .Wer brr Lüge mehr Glauben schenkt, als der
Wahrheit, der muß den .Höygauer Erzählet" lesen.*
Der Redaktör und Verleger des genannten, in Engen
erscheinenden Blattes, eines natioiiallibetalen Amlsver»
kündigers, verklagte daraus den Geistlichen wegen
Beleidigung und bei Psartverwefet wurde dieser
Tage zu JL 50 Geldstrafe und zur Tragung der be-
trächtlichen Kosten des Verfahrens verurtheilt unter Ab-
weisung der Widerklage, welche er gegen den Kläger
wegen eines feine Handlungsweise (ritifitenben Urtheils
erhoben halle

Gnädig! Von der Strafkammer In MrSbach
(Badest) wurde der praktische Arzt Dr. med. Werner
Weber von Hann wegen Herausforderung zum Zweikampf

iu zwei Wochen Festungshaft und der praktische Arzt>r med. Joses Speth von Würzburg als Kartellträger
zu 1 Woche Festungshaft verurtheilt.

Wie soll's erst unter dem Husarlmgeurral
werde»? Ztvet Briefträger in Elberfeld haben sich
das schwere Tienstvergehen zu Schnldeit kommen lassen,
an einem bet letzten heißen Tage Morgens gegen 8 Uhr
auf dem Wege zu ihrem Bestellrevier an einer Trinkhalle
ein Glas kohlensaures Wasser zu trinken
Wegen Unterbrechung deS Dienstes wurde deshalb der
Eine mit einer Mark, der Andere mit zwei Mark dis-
ziplinarisch bestraft. — Kommentar überflüssig.

Vom »rucsten Sport. Aus Straßburg wird
berichtet: Sehr karakteristisch für den Umfang, den die
Versendung von Ansichtspostkarten angenommen
hat, ist die Thatsache, daß eine junge Dame von auswärts,
die in einer hiesigen Familie zum Besuche weilte, neulich
mit bet ersten Morgenpost auf einmal 72, geschrieben
zweiundfiebzig Ansichtspostkarten erhielt! Allerdings er-
klärte der Briefträger, den man in diesem Falle wobl als
Sachverständigen anerkennen wird, besagte junge Dame
habe dadurch den höchsten bis jetzt bekannten Rekord als
»Ansichtspostkartenempfängerin" erreicht.

Nur immer byzautinischk Mit Behagen be-
richten deutsche Blätter — dieselben, die einst für den
Reichshund schwärmten — gelegentlich bet Londoner
Festlichkeiten von den sechzig loniglichet, — Leibhunden,
die in den »Royal Kennels" von Windsor ein behagliches
Dasein sühren, »um das sie so mancher zweibeiniger Vasall
(gemeint sind hier die Proletarier im Ostende LondonSl)
der Monarchin, besonders im Eastend Londons, beneiden
könnte". Jedes der auserwählten Thiere besitzt ein
eigenes Gemach, das int Geviert etwa 14 bis 15 Fuß
mißt und mit allem Komfort ausgestattet ist Jeden
Tag Werben die Vierfüßler der Königin zuia Bad ge-
führt; nach dem Baden läßt man sie in einem besonderen

fledeckten Raume trocken werden. Hier hat die Königintüher selbst ihre Lieblinge besucht Sie hält dir Namen
und die Geschichte eines jeden im Gedächtniß und oft er-
geht an bie Wärter der Ruf, einen ober den anderen
bet Lieblingshuiibe zur hohen Frau zu bringen. Be-
sonderer Gnade erfreut sich ein luftiger rother Spitz
Namens »Marco" und ein Terrier Namens »Spot".
Die Königin besitzt sogar Silber- und Bronze-Statüetten
von den meiflcn dieser bevorzugten Köter. — Durch solche
und ähnliche Nachrichten wird der »Fonds von mon-
archischem Gefühl" gar mächtig gestärkt.

Mord flut eigenen Kind. In der am 28. Juni
stattgehabteii Sitzung beschäftigte das Schwurgericht Wies-
baden eine Anklage auf Mord, begangen von einer Mutter
an ihrem eigenen Kinde DieS schwere Verbrechen wird
der Diensttnagd Louise Webet von Metzhausen zur Last
gelegt. Die Angeklagte wird angeklagt, in bet Nacht
zum 10. Mai d I ihr drei Monate alles Kind, Albert
Wel>er, vorsätzlich getöbtet unb bie Tödtung mit Ueber-

der ausgegebenen Fahrkarte» oiigencmuien, doch glaubt
man, daß bie Betreffenden sich gerettet haben, ohne sich

*huvc, i» oagic au >n uns in u|i«gtn in vjtege . weitet zu melden Dev Berichterstattern Sm berget
befindet. Am 12. Februar d. I. hat sie das dritte Blätter wurde die Desichtiguirg deS Schauplatzes des

-Kind geboren Mit der Unterbringung des Kindes in Unglücks durch Sensdarnien verweigert, r'i-hrere Leichen
Pflege hak sie große Schwierigkeiten gehabt. Zuletzt wai wurden schwemmend anigefangen Die LcichedesNeaimeuts.
es bei einer Fra:: Alt in Ufingen gegen eine Vergütung • *■- o-<

büche, schien e«, bornierten auf die Erde herab, so daß
der Zug förmlich durch ein Meer ,ti fahren schien. Es
ging auch nur mit sehr verminderter Geschwindigkeit
vorwärts und der Reisenden in den Waggons bemäch-
tigte sich eine namenlose Angst Man fragte sich,
wie es bie Zugbegleitung in diesem Wetter anShalten
werde, der Lokomotivsührer und der Heizer, die
auf der Maschine steistehen, die Konduklöre, die blos
durch dünne Bretterwände geschützt waren .... Und
schließlich, da die Slnrzfluth immer gewaltiger hernieder-
prasselte, begannen bie Reisenden auch um ihr eigenes
Leben zu zittern. Da auf einmal, ein entsetzlicher Ruck
unb ein alles übertäubendes Krachen und Poltern Das
Unglück war geschehen. Einige Minuten vor der Station
Turka fließt die Kolomeika, ein kleiner Vach. »So dünn
ist der Fluß - erzählt unS ein Einwohner — so dünnt
Scheint es doch saft, als ob er nicht mehr als eine Sanne
Wassers führen kann — und jetzt I" Die Brücke, die
über diesen nun so hoch angeschwollenen Bach ging, war
eingeftürzt. und Lokomotive, Gepäckwagen, der Waggon
erster, die Waggon« zweiter Klasse stürzten in die Tiefe.
Der zunächst lausende Waggon dritter Klaffe wurde eben-
falls noch mitgeriffen, aber er ging nicht mehr in die
Tiefe weil diese bereits durch die erstgenannten bi#
zur Brückenhöhr v'lSgefüllt war, sondern et thürinte
sich senkrecht auf den ersteren auf und stand da
wie eine Mauer.... Die Kuppelung, die ihn mit
den weiter folgenden verband, riß entzwei, und
so blieben diese mit ihren Passagieren Verschont.
Die Szene, die sich nun entwickelte, war einfach
grauenerregend. Boni Zug-personale lagen die meisten
— die Leute sagten gar Alle bis auf einen Einzigen —
in der Tiefe; die Paf'agiere in den stehengebliebenen
Waggons wagten sich nicht in’« Frere hinaus, da die
Regengüße jeden hinwegziischwemmen drohten. Niemand
war da, der den Weg über den angeschwollenen nun
auch brückenlosen Bach nach Turka suchen konnte Giebt
es eine unheimlichere Lage? Endlich wagten sich doch
einige luuthlge Leute aus den Waggons, die bei mangel-
hafter Beleuchtung wenigsten« zu erforschen suchten, was
anzufangen war; bann kam schließlich doch auch Hülse
von Kolomea und man holte bie zurückgebliebenen
Waggon« in diese Stalioir zurück r Die ,N. Fr. Pr."
giebt eine andere Darstellung wieder, worin es über den
Waggon 3. klaffe beißt: .Bisher ist der herabgestürzte
Waggon dritter Klasse »och nicht au? dem Wasser ge-
hoben, und e« ist deshalb schwer, die in diesen, liegenden
Leichen zu bergen. Man weiß auch nicht, wie viele
Leichen in diesem Waggon liegen. Trotzdem das Daffer
ständig sällt, sind der Gepäckswageit und der Waggon
dritter Klaffe nicht zu sehen." Die grau deS ver-
mißten RegimentsarztcS Dr Zeiler, bk 'ich erst Eomr-
abenb mit biesem vermählt hat, erzählt, sie habe

' ihr Leben einzig unb allein ihrem am'opsernngsvollen
Gatten zu banken. Wävrenb beS Absturzes traf der
RegimenlSarzt, der die Geistesgegenwart nicht im Ge-
ringsten verlor, schon alle Vorkehrungen znr Reltiuig
Er öffnete mit großer Mühe ein Koupeesenfter und al«

' der Waggon in’« Waffe stürzte warf er seine Frau
burcl bas Fenster hinaus Eie verlor das Bewußtsein,
wurde daraus von der Fluid sortgerisseu unb auf ben
Bahubamm geworfen Dr. Zeiler gelang es ebenfalls,
aus dem koupeesenfter zu steigen, er gerieth aber in
Folge bazwischenkonimenber Holzbalken in einen Strubel
unb ertrank. Die Leiche be« Dr Zeiler ivtirde bisher
nicht auigefunben. Auch aubere Passagiere erzählen, baß
Dr. Zeiler sich leicht hätte retten können, wenn er nicht
um bis Rettung seiner Frau besorgt gewes. wäre. Er
rief : „Sicrtauienböiilbem Demjenigen, ber meiner Frau
beisteht l* Die junge Frau wollte sich kurz zuvor zur Ruhe
begeben mib trug schon Rnchtgewaud. Sie würbe nach
Swozbziec gebracht, voa. wo sie ihr Vater nach Czerno-
witz zurückbegleitete Sie hat nebst einer geringfügigen
Verletzung eine Nervenerschütterung erlitten. In ben
versunkenen Waggons brannten noch ritte Weile bie
Lampen, man Hörle herzzerbrechenbe« Jammern, daS auS
der Tiefe hervorbraiig. Dann verlosch das Licht, unb
e« hörte jedes Lebenszeichen auf. Von bet Rettung bet
Versunkenen konnte anfänglich keine Rede fein. Drei
Viertelstunden nach dem Brückeneinstiirze sah man einen
Postkonduktör an’S Ufer schwimmen. Die ganze Gegend
staub unter Wasser. — Gin Drahtbericht au« Wren melbet:
Nach Angaben polnischer Blätter werben noch immer
zwanzig Reisenbe vermißt. Diese Ziffer werde aui Grund

Meute drehte ihren Sonnenschirm in den Händen.
»Daß Du es mir nicht nachttägst — da? ist eigentlich
gut von Dir — das, von banialö I*

„Jh, so ’ne Kinderei!"
»Und bauu — ich hatte immer Angst vor Dir I"

.Aber jetzt nicht niehr l Siehst Dr. wohl. Za, die
Maischen ändern sich. Du bist auch auder« gemorbcu *

..Ich?"
»Groß unb jo gefunb siehst Tu aus, unb so nett,

Diente, nee. wirklich, sehr nett I"
„Ach, Du, Johann 1"
Es lag io etwa« Vergnügliche« In seinen Mienen.

»Kannst es mir glauben, Mente l"
Sie mühte sich, mit ihm Schritt zu halten, unb

wen» sie an gar zu viel Menschen vorbe mußten, baun
schob sie sich wie ichiitzbebürsiig dicht an seine Seite.

„Ja, so'» Gewühl kennt man in Wilrode nid),*
sagte er, als fei et für Berlin« Größe verautworlick Sie
mußle ihm erzählen, wie sie Herkani, luie es ihr gefiel.

„0, Biles so schön, Zohaiiu. Und Du willst doch
»uch hier Dein Glück madjiu ?*

Er giltst« sie treuherzig au.
„Gtück — ja, wie jo? Durchschlagen muß sich der

Mensch hier mit ehrlicher Arbeit Leicht witd's einem
«ich gemacht. Was, Mente, wir sind Beide nich mit’m
Geldsack auf die Weit gekommen, da« wiffev wir ja.
Hub zu Hanse, ba siui> nur noch ein paar weitläufige
Lerwaiibte Aber, wenn Du schreibst, Mente, dann sannst
Tu doch von mir grüßen, ja, willst Du baS? Alle,
»leinswegen ben ganzen Ort. Mehr Porto kostet bas
ja nicht."

Suu kamen sie in bie Steiumetzsttaße, sie strzähtte
Ihm auch von Frau Segern.

»Du, Mente, unb bie von vorhin?"
»Doch Kolleginurii, aus dem Geschäst!" sagte sie

Wichtig.
»Unb bie Patenten Serie?“
»Doch ihre Bekanntschaften, Johanni In Berlin

muß ein junges Mädchen Bekanntschaften haben, wenn
rs ausgehen uub was sehe» will, sagen sie."

.Zn Patent, MkiUe — zu patentI" uub er sah auf
leine schwieligen Hände hinunter. Darin waren sie vor
ber großeii Hausthür angelangl Sie blickte mit dem
tosigen Geiichtchen sreundlich zu ihin auf.

»Wente, was, gefreut hat e« uns."
»Gewißl"

»Und — so patent wie Solche, ba von vorhin, bin

Schwurgericht in A11eustein zur Sprache kam. Der
LoSmann Gosz an-Ll.-Schiemanen wurde am I.Märzd.J.
in einer Gastwirthschast mißhandelt unb wurde schwer
verletzt noch Hause gebracht Hier nahm ihn seine Ehe-
frau in Behandlung. Auf bie offenen Wunden legte sie —
Wagenschmiere und für ben innerlichen Menschen traute
sie einen Teufel-trank auS Branntwein, Butter unb Zucker
zusammen unb wärmte bieses Gemenge aus der Psanne
auf. Diese appetitliche .Arznei" erhielt ber Unglückliche
so lange, bis er am 15 März verstarb Da bas ärzt-
liche Gutachten zweifelhaft ließ, ob bet Tob bei G. in
Folge der Mißhandlung im Wirth-hause oder durch die
Pserdekur herbeigeführt worden ist, so erfolgte die Frei-
sprechung der angeklagten Ehefrau.

Zwei Schwestern ertrunken. Königsberg i. P.,
29. Juni. Im Dorfe Schöndruck bei Bllenstrin find
So» »abend Abend die beide» Schwestern des Pfarrer-
Erdtmann, im After von 19 und 80 Jahren, beim Baden
ertrunken.

Vom Zng übcrfflhrcn. H e i b e I b e r g, 29. Juni.
In Friebricb-felb unternahm heule Abenb der 15jährige
Sohu des Landwirths Dehonst mit einem noch jungen
Pferde einen Spazierritt In ber Nähe des oberen
Bahnübergänge- scheute ba- Pferd beim Herannahen
eines Perfonenzuges und fetzte über. Reiter und Pferd
wurden vom Zuge rrfi.fct und getödtet

Zum Untergang deck TampfcrS „tlbeit" wird
noch gemeldet: Der mehrmals erwähnte Peninfnlar und
Oriental Dampfer „Aden" ist am Mittwoch. 9. Juni,
3 Uhr Morgens, ans einem Riff an der Ostseite von
6 p c o t r a wrack geworden. Der Kapitän, verschiedene
Offiziere und Paffagiere, sowie ein Theil der Mannschaft
wurden gleich über Bord gewaschen unb ertranken.
16 Passagiere (Männer, Frauen unb Kluder), zwei
Offiziere unb einige Leute von bet Besatzung sind am
folgenben Tage mit einem Boote abgefahren unb bei
bem schlechten Wetter vermuthlich um’# Leben gekommen.
Vermißt oder ertrunken sind insgesammt: 25 Passagiere,
20 von der europäischen Mannschaft, sämmtliche Offiziere
und 33 von der eingeborenen Mannschaft. Gerettet sind
tni Ganzen neun Paffagiere, drei Mann von der euio-
päifcheu unb 33 von ber eingeborenen Mannschaft Die
lleberlfbenben wurden am Sonnabend, 26 Jani 7 Uhr
Morgens, vou dem RegieiiingSdampfer »Mayo' gerettet,
und zwar im äußersten Moment, benn bas Wrack wat
im Begriff anfziibrechen

Nm @rnbc deS MnnncS. Die Wittwe Heinold

In Lützen tief beim Begrädniß ihres Maunes am
1 April dem die Rede hallenden Geistlichen die Worte
zu: »Da? ist keine Leichenrede, wie ich sie verdient habe."
Hieraus rief sie ihiem Manne ein »Lebewohl* in’s Grab
nach, nahm ihre Kinder an die Hand unb verließ den
Friedhof. indem sie ihrer Erregung durch Worte Luft
machte. Vom Landgericht Naumburg wurde die Frau
am Montag deshalb zu einer ®od)e ®efängni6
verurtheilt. Wenn doch die noch kircheiigläiibigen Leute
endlich eiufehen wolllen, daß bei einem kirchlichen Be-
gräbmß nicht der Todte, sondern ber Pfatter bie Haupt-
person ist unb bk Seibtragenben einfach ben Miiub zu
halten haben I

Ein furchtbares Vrandnngluck ereignete sich in
Lischkowo bei Jnoivrazlalv Ein Einwvhnerhaus,
von zwei Familien bewohnt, ist vollständig niebcrgebraiint.
Tic Frau unb bk zehnjährige Tochter eines Arbeiter«
verbrannten. Bon einer anderen Familie verbrannten
sämmtliche drei Kinder; die Eltern erlitten lebensgefähr-
liche Biandwundcn. Die Eittstchungsursache de« Brande«
ist bi« jetzt unbekannt.

Aus bem bmchtssaal.

Landgericht.

1. In«.

Strafkammer I Vorsitzender: Direktor Dr. Föhring.
Staatsanwalt: Affeffor Dr. Hoffmann.

Auf dem besten Wege in'« Zuchthaus
befindet sich der 15jähtlge Gustav B., bereits drei Mal
wegen Diebstahls vorbestraft, zuletzt 1896 wegen vier
schwerer Diebstähle mit 6 Monaten Gefängniß und heute
abermals wegen eine« schweren Diebstahl« angeklagt.
Der Angeklagte hatte eines Tage« in einem Hause in
St. Pauli, wo er eine Bestellung für seine Mutter zu
machen hatte, in einem Verschlage einen kupfernen Kessel
und einen Sack voll Lumpen bemerkt. Am anderen Tage
begab er sich in Gesellschaft eines noch nicht ftrofiiuhibigen
Knaben, den er zum »Schmiere" flehen engagirtt, in
filier Haus, Utitctw in ben Verschlag hinein, stahl den
Kellel find He ■Sitmpen und verkaufte das Zeug an einen
Lumpenhändler Von den dafür erhaltenen 60 gab
er feinem Komplicen 25 /£ ab und ben Rest vernaschte
er in Fruchteis. Der geständige Angeklagte wird diesmal
auf 6 Monate in'« Gefängniß geschickt. Daß er daffelbe
nach dieser Zeit »gebeffert" verläßt, ist stark zu bezweifeln.

Auö dcu Schvsscugcrichtcn.
1. Juli.

Fingirter Sauban lall. Im Januar d. I.
erstattete die Schwägerin des Arbeiters S, welche mit
ihrer Schwester zusammen Zeitungen auSttägt, bei der
Polizeibehörde Anzeige, baß ihr Schwager, der Arbeiter S.,
am Tage zuvor aus dem Wege vou Ohlsdorf Übersallen
und ihm onmtlroule, für ben Zeitungsverlag vereinnahmte
Abonnementsgelber in Höhe von JH. 106 geraubt worden
seien. Dem mit den Recherchen betrauten Beamten
laut die Eizählimg des angeblich Uebersallenen sowohl
wie auch die Angaben der beiden Frauen höchst ver-
dächtig vor, da sich auch nicht der grringste Anhalt für
die märchenhaft klingenden Erzählungen ergab. Es ent-
stand alsdann bet Verbäckst, daß die ganze Geschichte
auf Erfindung beruhe unb die Drei bas Gelb gemein*
schasilich für sich verbraucht hätten. Es ist benn auch
die Untersuchung nach dieser Richtung hin geführt unb
findet heut« Berhanblmig in ber Sadie statt Trotzdem
S.. feine Frau und Schwägerin die Unterschlagung hart-
näckig leugnen, gelingt es ihnen doch nicht, die allzu
zahlreichen Indizien zu cnlkräfkn, vielmehr hält das
Geiicht S. und seine Frau durch die BeweiSanfiiahme
für überführt, Im Einverständniß miteinander bas Geld
uutctschlageu zu haben, jedoch ohne Mitwisseii ber
Schwester bet grau S. unb wirb Letztere sreigefprocheii,
S. aber, bet schon wegen Unreblichleiten vorbestraft ist,
zu 2 Monaten unb seine Frau zu 1 Monat Gefängniß
verui theilt.

Unterschlagene StrHlgclber. Der
Speicherarbeitet F H. wirb beschuldigt und Ist ge-

Jahten milder geworden Ist, unb daß die Winter in ber
zweiten Hälfte be« Jahrhunbert« zu Gunsten he« Herbste«
ipäkr eiulrakn. Aus allebein glaubt Schiller-Tietz (in
ber »Kritil") eine aUinälige unb immer weiter vorschrei-
lenbe Ausgleichung bei Winkr- unb Sommertemperatureu
für Deutschlanb und Frankreich im Besonderen, und für
ba« nordwestliche Europa Überhaupt konstatireu zu können.
Die Sommer werden feuchter unb kühler, bk Winter
wärmer, wir nähern un« dem gemäßigten seucht-milbeii
Klima England«, Holland« und Belgien«, und in ab.
sehbarer Zeit wohl dem der Insel Wight mi! ihrer
üppigen und vielbewunderten Vegetation, für welche die
gemäßigt feuchte Eommerwänne bei mildester Winter-
tempeiatur viel vortheilhofter ist al« die trocken« Hitz«
ber südlichen Länder Der Grund dieser »lünaänberung
ist die Aenderung des Golsstrom«, dessen warme
Waffermassen — 18 Millionen Kubikmeter in der
Sekunde — bei ihrem Austritt au« dem mexikcnn.
scheu Meerbusen durch die vorgelagerte und sich
stetig vergrößernde Korallen - Halbinsel Florida
eine derartige Ablenkung ersahren haben, daß sie jetzt
Europa bestreichen Diese ungeheuren, warmen Wassei-
maffen de« Golsstrome« werden weiter die von Norden
Itennenbeii Ei-berge schwinben machen, und ba« au« ben
nördlichen Breite» zustcömeude Polarwasser wird durch
wärmeres des Golfstromes ersetzt werden. Di« Gletscher
bet Hochgebirge werben burch verniehrte Rieberschtäge
während der Sommermonate weiter zurückgebrängt werben,
unb demzusolge wird in Deutschland mehr unb mehr bas
Seeklima mit feuchten, kühlen Sommern unb neblig
wärmeren Herbsten unb Wintern die Oberhand bekommen.
Tie nächste Folge davon werden Wandlungen in unserer
Pflanzenwelt sein: Magnolien. Palmen, Aukken unb
Dracänen wirb man im Freie» überwintern, theil« ganz
neue Arten ber subtropischen Flora, theil« heute noch
empfinbliche immergrüne Gewächse in unseren «arten
heimisch machen können. Der Weinbau bagtgen, ber viel
Sonne verlangt, wirb Weiler »ach dem Süden zurück-
gtbrängt werben, wie er ja bereit« längst au« Gegenden
verschwunden ist, in denen et noch zu Anfang unsere«
Jahrhundert« fforirte: aus bet Umgegeub von Berlin,
der Lausitz, Schlesien, Landtberg a. b Warthe bi« nach
Thorn heraus, wo srüher noch reise Traubeii gezeitigt
wurden.

Rordpolarexpedition. Der »Winbwarb", ba«
Schiff der Jacksou'jchen Polarexpedition, hat nach dem
Ankusen von Hammetsest bk Reise zum Franz
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